wollte 
Strafe, das ſollte ihre Rache ſein.— — — 
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Die ſamoaniſche Frage. 

Ueber die diplomatiſchen Verhandlungen, 
die wegen der Wirren auf Samoa zwiſchen 
Berlin, London und Waſhington ſchweben, 
werden namentlich von der engliſchen Preſſe 
Nachrichten verbreitet, die entweder tendenziös 
gefärbt oder ganz unbegründet ſind. So 
hieß es z. B., die deutſche Regierung gehe 
darauf aus, die Samoa⸗Akte zu beſeitigen 
und eine Theilung der Inſelgruppe unter die 
drei Mächte herbeizuführen. Das iſt durch⸗ 
aus falſch und könnte leicht die Vorſtellung 
erwecken, als ſeien die Wirren von deutſcher 
Seite angezettelt, um die Unhaltbarkeit der 
bisherigen Dreiherrſchaft zu beweiſen. Die 
deutſche Regierung würde zwar auf eine 
„reinliche Scheidung“ eingehen, wenn von 
England oder Amerika die Juitiative dazu 
ergriffen würde; ſo lange dies aber nicht der 
Fall iſt, hält ſie an der Samoa⸗Akte loyal 


eſt. 
il Man hat ferner geſagt, Deutſchland habe 
Proteſt dagegen eingelegt, daß der ameri⸗ 
kaniſche Admiral vor Samoa Orduung ſchaffen 
und dabei nach dem Majoritäts⸗Prinzip ver⸗ 
fahren, d. h. den Einſpruch eines der drei 
Konſulu nicht beachten wolle. Ob Grund zu 
einem Proteſte war, wiſſen wir nicht; Deutſch⸗ 
land würde aber in der That nicht zugeben 
können, daß in den Angelegenheiten, wo die 
Samoa ⸗ Akte gemeinſames Einverſtändniß 
fordert, nach der Majorität unter den drei 
Konſuln entſchieden werden ſollte. Das wäre 
ein Bruch der Samoa⸗Akte. 
Bei den verfahrenen Verhältniſſen, bei 

en Fehlern, die von einzelnen Vertretern 
der Mächte auf Samoa begangen worden, 
ſind die Verhandlungen gewiß nicht leicht. 
Deutſche Blätter ſollten der eigenen Regie⸗ 
rung bei ſchwebenden Verhandlungen mit 
Vorwürfen umſo weniger in den Rücken fallen, 
als dieſe Regierung für die früher im Reichs⸗ 
tage und beim Abſchluß der Samoa⸗Akte ge⸗ 
machten Fehler, auf denen die gegenwärtige 
unbequeme Lage beruht, nicht verantwortlich 
iſt. Die Hitzköpfe, die behaupten, es geſchehe 
nicht genug zur Wahrung der deutſchen In⸗ 
tereſſen auf Samoa, kennen offenbar den 
Gang der Verhandlungen uicht. Mit unge⸗ 
— 

N Den nenen Beziehern der 
ue „Thorner Preſſe“ im nächſten 
Vierteljahr wird der Aufang des an dieſer 
Stelle erſcheinenden Romans von O. Elſter: 
We auf!“ auf Wunſch koſtenlos nachge⸗ 
efert. 


Glück auf! 


Roman aus dem Harze von O. Elſter. 
(Nachdruck ve boten.) 


(13. Fortſetzung.) 

Ella erbleichte. Schmerzbaft durch zuckte 
es ihr Herz. Jetzt wußte ſie, weshalb John 
5 ſich die letzte Zeit nicht mehr hatte ſehen 
aſſen. 

erzen trotzig auf, ſie empfand ihre Ver⸗ 
lobung als eine unbequeme Feſſel, welche ſie 
daran hinderte, die ſiegreiche Macht ihrer 
Schönheit und ihres Geiſtes andere Herren 
fühlen zu laſſen. Doch ſie wollte voch nicht 
entſagen! Noch zählte ſie nicht zwanzig 
Jahre und ſchon ſollte ſie ſich mit der Tante 
Lore, der Frau Paſtorin und anderen ver⸗ 
heiratheten und unverheiratheten, allen Damen 
zuſammen in eine Ecke ſetzen und zuſchauen, 
vie ihre Altersgenoſſinnen die Huldigungen 
der jungen Herrenwelt entgegennahmen? 

Nein, das ſollte nicht geſchehen? Noch 
war ſie jung, noch war ſie ſchön; noch ſehnte 
ſie ſich nach den Vergnügungen und Huldi⸗ 
gungen der Welt — wenn ſie in drei oder 
dier Jahren als Frederigos Frau auf der 

einſamen Hütte „Glück auf“ ſaß, war es 
noch Zeit genug, der Welt und deren 
Freu den zu entſagen. Und auch der falſche 
und treuloſe John Lee ſollte ihre Macht 
noch einmal ſpüren; noch einmal ſollte er, 
um ſie werbend, vor ihr ſtehen, und dann 
ſie ihn auslachen — das ſollte ſeine 


— — 


Aber dann bäumte es ſich in ihrem ſaß 


duldigem Poltern iſt das deutſche Intereſſe 
noch niemals wirkſam gewahrt worden. Die 
Politik unſeres Kaiſers, die es gewagt hat, 
nach Kiautſchon zu gehen, muß bei allen Ver⸗ 
ſtändigen vor dem Verdachte geſichert ſein, 
als ob ſie, wo es darauf ankomme, nicht 
genug Schneid beſitze. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die äußere Heilighaltung des Char⸗ 
freitags für Preußen geſetzlich zu regeln, 
bezweckt, wie bekannt, eine Vorlage, die dem 
Landtage, und zwar zunächſt dem Herren⸗ 
hauſe zugegangen ift, und womit die Herren⸗ 
haus⸗Kommiſſion, die unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit darüber berathen hat, bisher 
noch nicht zu Stande gekommen iſt, weil der 
Kultusminiſter nachträglich ſich noch mit den 
Biſchöfen auf den Wunſch der Mehrheit des 
Hauſes hat ins Benehmen ſetzen müſſen. Die 
äußere Beachtung des Charfreitags als Feier⸗ 
tag iſt inzwiſchen militäriſch inſofern einheit⸗ 
lich geregelt worden, als der Kaiſer beſtimmt 
hat, daß der Parade⸗Auzug von den Wachen 
und Poſten auch am Charfreitage angelegt 
werden ſoll. 

Die „Berl. Pol. Nachr.“ bemerken in einem 
Artikel über den Mittelland⸗Kanal, daß 
die Eröffnung des Kanals erſt nach dem 
Jahre 1903 erfolgen könne. Mithin erſt dann, 
wenn, wie es die feſte Abſicht iſt, bei der 
Neuregelung der Handels⸗Beziehungen Deutſch⸗ 
lands zum Auslande den Erzeuguiſſen der 
Landwirthſchaft wirkſamerer Schutz als bis⸗ 
her geſichert worden iſt. Reicht der Zollſchutz 
zur wirkſamen Abwehr gegen die Auslands⸗ 
Konkurrenz aus, ſo würde ein übermäßiges 

indringen fremder Erzeugniſſe der Land⸗ 
wirthſchaft ſelbſt dann nicht zu befürchten 
ſein, wenn die geplante Kanal⸗Verbindung 
einen an ſich günſtigeren Einfuhrweg für Aus⸗ 
lands⸗Erzeugniſſe bildete, als es in der That 
jetzt der Fall iſt. 

Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein Geſetz⸗ 
entwurf zugegangen, betr. die Dienftftellung 
des Kreisarztes und die Bildung von 
Geſundheits⸗Kommiſſionen durch 
das Kultusminiſterium. 
55 —— 


Das Johanneſer Zechenhaus, in deſſen 
großem Garten das chenhaus, in deſſen 


Feſt a 
war erreicht. ſt abgehalten wurde, 


Hohe, buntbewimpelte Maſten, mit 
Tannenguirlanden umwunden, — den 
Jeſtplatz. Tribünen und Zelte waren er⸗ 
richtet, in denen die Bevölkerung des Berg⸗ 
reviers im bunten Gemiſch durch einander 
ſaß. Hoch und niedrig, vom Berghauptmaun 
5 zum einfachen Bergknappen, Studenten, 
Bergbefliſſene, Referendare und Aſſeſſoren, 
ſelbſt einige Reſerveoffiziere — alle waren 
zu dem alljährlich jtattfindenden Feſt er⸗ 
ſchienen, um in harmloſer Fröhlichkeit einige 
Stunden gemeinſam zu verbringen. Hier 
aß ein biederer Bergmann mit Kind und 
Kegel neben der Familie eines gelehrten 
Profeſſors der Akademie; dort plauderte ein 
grauhaariger Oberſteiger mit dem geſtrengen 
Herrn Hütteninſpektor; hier tranken und 
lachten einige Studenten mit den jungen 
Knappen und den drallen, friſchen Berg⸗ 
mannsmädchen, kurz, an dieſem Tage fielen 
alle Schranken der Förmlichkeit; der gemein⸗ 
ſame Beruf ließ alle Staudesunterſchiede 
vergeſſen. 

Als Ella den Feſtplatz betrat, wurde ſie 
ſogleich von einer Schaar junger Mädchen 
umringt. 

„Wie herrlich, daß Du gekommen biſt! 
— Wo iſt denn Dein Bräutigam? Wie 
ſchade, daß er nicht hier iſt! — Erinnerſt 
Du Dich noch an das letzte Jahr? Wie ver⸗ 
gnügt wir damals waren? — Das haft Du 
recht gemacht, daß Du gekommen biſt auch 
ohne Deinen Bräutigam!“ 

So klangen die Begrüßungen der 
Freundinnen durcheinander, und Ella fühlte 
einen gewiſſen Stolz, da ſie ſah, daß ſie 
doch noch nicht ganz vergeſſen war. Und wie 
herrlich war es hier in dem grünen, rauſchen⸗ 
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Bei den Anſprüchen Deutſchlands 
an Marokko, zu deren Unterſtützung der 
Kreuzer „Buſſard“ vor Tanger erſchienen 
iſt, handelt es ſich, wie jetzt genauer be⸗ 
kannt wird, darum, den Reklamationen 
Deutſchlands wegen des fortgeſetzten Chika⸗ 
nirens der Deutſchen und deren Schutz⸗ 
genofjen ſeitens der Kaids (Provinzial⸗ 
gouverneure) Nachdruck zu geben und in 
erſter Linie den deutſchen Kaufleuten in 
Caſablanca, die bei der Zerſtörung der un⸗ 
fern von Caſablanca gelegenen Stadt Elm⸗ 
ſab große Verluſte erlitten, zu der ihnen 
längſt verſprochenen, aber immer noch aus⸗ 
ſtehenden Entſchädigung zu verhelfen. Von 
dem räuberiſchen, inzwiſchen vom Sultan 
wieder in Gnaden aufgenommenen Kaid 
jener Stadt wurde zwar eine immenſe Kon⸗ 
tribution aufgetrieben, dieſelbe floß aber 
zum größten Theil in die Schatzkammer des 
nimmerſatten Bu Ahmed, ohne daß auch nur 
ein Heller an die aus faſt allen europäiſchen 
Nationen ſich rekrutirenden Geſchädigten be⸗ 
zahlt wurde. Außerdem dürfte ſich, wie 
bereits mitgetheilt, die Demonſtration auch 
gegen die ſeit Begiun dieſes Jahres ſich 
wiederholenden Plünderungen der Ueberland⸗ 
poſten (franzöſiſche wie engliſche) zwiſchen 
Caſablanca und Tanger richten, bei welchen 
eine große Anzahl deutſcher Poſtſachen, dar⸗ 
unter ſelbſt ſolche unſeres diplomatiſchen 
Agenten, geſtohlen wurden. 


Eine bemerkenswerthe Aeußerung machte. 
wie der „Germania“ aus Jena gemeldet 
wird, der Reichstagsabgeordnete Beh in 
einer dort abgehaltenen tauſendköpfigen 
Volksverſammlung, in der er über das 
Thema „Bürgerliche Geſellſchaft und So⸗ 
zialdemokratie“ ſprach. Nachdem 
Bebel erklärt hatte, daß er auf den „großen 
Kladderadatſch,“ d. h. Zertrümmerung der 
jetzt beſtehenden Staatsform, gern verzichte, 
wenn die bürgerliche Geſellſchaft den Ar⸗ 
beitern entgegenkomme, gab er offen zu, daß 
gegenwärtig in der Sozialdemokratie tief⸗ 
gehende Meinungsverſchiedenheiten herrſchten, 
deren Löſung nicht abzuſehen ſei. Hieran 
ſchloß Bebel den beachtenswerthen Ausſpruch: 


den Walde! Wie leuchtete die Sonne ſo hell 
und fröhlich! Wie luſtig und auffordernd 
erklangen die Töne des Walzers! Wie ſchmuck 
und feſch ſahen die Bergleute, die Beamten 
und Studenten in der kleidſamen Berg⸗ 
mannstracht aus, in der kurzen, ſchwarzen 
Jacke mit den goldenen Knöpfen, dem ledernen 
Schurz um die Hüften und die hohe, ſchwarz 
und grüne Mütze auf dem Kopf! Wie frei 
und leicht fühlte ſie ſich hier in der friſchen 


Natur und inmitten der frohbewegten 
Menge! 

Auch einige Akademiker traten an Ella 
heran, um ſich nach ihrem und ihres 
Bräutigams Befinden zu erkundigen. Ella 


beantwortete die Frage leichthin, während 
ihre Augen forſchend umherflogen, ob ſie 
John Lee erblicken könnte. Richtig, da 
ſtaud er neben der robuſten, blonden Ober⸗ 
förſterstochter! Seine Augen begegneten den 
Blicken Ellas, und ein freudiger Schein blitzte 
in ihnen auf. Dann verabſchiedete er ſich 
flüchtig von ſeiner Dame und trat raſch auf 
Ella zu. 

„Ah, wie freue ich mich, mein guädiges 
Fräulein, Sie wieder zu ſehen,“ ſprach er 
mit ausgeſuchter Höflichkeit, während ſein 
Blick voll Entzücken auf der reizenden Er⸗ 
ſcheinung Ellas ruhte. „Ich hatte bereits 
die Hoffnung aufgegeben, Sie jemals wieder 
in unſerem Kreiſe zu ſehen, um ſo freudiger 
bin ich jetzt überraſcht.“ 8 

„Sie verdienen es eigentlich nicht,“ ent⸗ 
gegnete Ella mit allerliebſtem Schmollen, 
„daß man ſich Ihrer noch erinnert, Miſter 
Lee. Sie haben ja in letzter Zeit unſer 
Haus geradezu gemieden.“ 

„Konnte ich anders, 
Prado zurückgekehrt war?“ 

Sein Blick ſenkte ſich tief in ihre Augen, 
daß ſie dieſelben erröthend niederſchlug. In 
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XVIL. Zodeg 


„Sollte es zur Spaltung kommen, dann wird 
eine viel radikalere, neue Partei entſtehen.“ 

Im niederöſterreichiſchen Landtage 
forderte Dienſtag bei der Berathung eines 
gegen die Sprachenverordnungen gerichteten Une 
trages der Statthalter Kielmannsegg namens 
der Regierung alle berufenen Faktoren auf, 
im Intereſſe der Allgemeinheit zur Berathung 
zuſammenzutreten, damit ein Einverſtändniß 
über die Löſung der Streitpunkte erzielt werde. 
Sollte ſich dieſe Hoffnung erfüllen, ſo werde 
für die Regierung kein Anlaß vorliegen, 
andere Schritte zu thun, um der Lahmlegung 
der verfaſſungsmäßigen Thätigkeit der Reichs⸗ 
vertretung zu begegnen. (Bewegung.) Nach 
längerer Debatte wird der Antrag des Ver⸗ 
faſſungsausſchuſſes „Der Landtag erklärt die 
Zurücknahme der Sprachenverordnungen nicht 
nur im Intereſſe der Deutſchen, ſondern auch 
Oeſterreichs für eine unerläßliche Nothwendig⸗ 
keit und weiſt jeden Verſuch zurück, die 
Sprachenverhältniſſe auf einem anderen Wege 
als durch Reichsgeſetze, etwa durch den Para⸗ 
grapheu 14 zu regeln,“ angenommen, jedoch 
mit Ausnahme der Stelle betreffend den Para⸗ 
graphen 14, welche abgelehnt wird. 

Aus Wien wird gemeldet: Die großen 
Kaiſermanöver in Tyrol und Böhmen finden 
Ende Auguſt ſtatt. Man erwartet zu den⸗ 
ſelben den deutſchen Kaiſer. 

Die konſervativen Blätter in Italien 
ſetzen ihre Angriffe gegen die italieniſchen 
Pläne in China fort. Sie verſichern gleich⸗ 
zeitig, der frühere Miniſterpräſident Rudini 
ſei gegen eine Exrpanjion in China. Nach 
den furchtbaren Erfahrungen, die Italien mit 
jeiner bisherigen Kolonialpolitik in Abeſſynien 
gemacht hat, iſt der Widerſtand gegen das 
Eingreifen Italiens in Oſtaſien erklärlich. 

Der Pariſer Kaſſationshof ſetzte am 
Dienſtag in geheimer Sitzung die Montag be⸗ 
gonnene des Prüfung Geheimaktenſtückes des 
Kriegsminiſteriums in der Dreyfus⸗Angelegen⸗ 
heit fort. — Der Prozeß gegen die Liguiſten 
findet wahrſcheinlich in der zweiten Woche 
nach Oſtern ſtatt. 

Der franzöſiſche Afrikaforſcher Mizon, 
welcher kürzlich zum Gouverneur von Dji⸗ 
buti ernannt worden iſt, iſt geſtorben. Der 


ſeinem Blick lag Spott, zugleich aber auch 
ein heißes Verlangen und die ſtumme Frage: 
„Darf ich trotz der Rückkehr Deines Ver⸗ 
lobten hoffen?“ 

Ella verſtand die ſtumme Frage ſehr 
wohl, und ihre Augen jetzt zu ihm empor⸗ 
hebend, blitzte es einen Moment ſchalkhaft, 
ermuthigend in ihnen auf, ſodaß eine freudige 
Ueberraſchung das Antlitz John Lee's erhellte. 

Die Muſik hub wieder an. John Lee 
bot Ella den Arm. „Sie tanzen doch, 
Fräulein Ella?“ flüſterte er. Als ſie leicht 
mit dem Kopfe nickte, ſchlang er ſeinen 
Arm um ihre Taille, und dahin flogen ſie, 
verfolgt von den erſtaunten Blicken der 
Geſellſchaft. 

Doch Ella kümmerte ſich nicht um dieſe 
erſtaunten Blicke, ſie gab ſich voll dem Ver⸗ 
gnügen hin, lachte und ſcherzte und vers 
tröſtete die Tante Lore, welche ſchon nach 
kurzem zum Aufbruch mahnte, immer wieder 
bis zum nächſten Tanze. Ohne daß es 
eigentlich in ihrer Abſicht gelegen, ward ſie 
wiederum die Königin des Feſtes, um⸗ 
ſchwärmt von allen Herren und ausgezeichnet 
durch John Lee, der trotz der blonden Ober⸗ 
förſterstochter nicht von ihrer Seite wich. 
Sie ſelbſt genoß das Vergnügen, welches ihr 
dieſe Auszeichnungen bereiteten, in vollen 
Zügen; ſie vergaß ihr Verhältniß zu 
Frederigo, ſein trauriges Geſchick, ja, nicht 
einen Moment tauchte das Bild ihres Ver⸗ 
lobten vor ihren Augen auf, ſie fühlte ſich 
frei, glücklich und ſelig. 3 

Tante Lore ſchüttelte den Kopf ein über 
das andere Mal und wäre faſt ärgerlich ge⸗ 
worden, als Miſter Lee auch auf dem Heim⸗ 
wege nicht von der Seite Ellas wich. Papa 
Major jedoch, welcher allerdings ein Gläschen 
über den Durſt getrunken zu haben ſchien, 
beruhigte die alte Dame und meinte lachend: 


R 


9 


m 
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Generalſekretär der Kolonien, Martineau, iſt 
an Stelle des verſtorbenen Mizon zum Ad⸗ 
miniſtrator der Somaliküſte ernannt worden. 

Wie aus Toulon gemeldet wird, ſtellt 
der Leutnant Legras, Berichterſtatter des 
Marine⸗Kriegsgerichtes, in ſeinem Bericht feſt, 
daß die Kataſtrophe durch Nachläſſigkeit des 
Perſonals veranlaßt ſei und die Anordnungen 
nicht befolgt ſeien. Mehrere Perſonen, die 
früher am Pulvermagazin beſchäftigt waren, 
hatten die Kataſtrophe ſchon vorhergeſagt. 

Die Madrider „Reforma“ veröffentlicht 
einen Artikel, in welchem ſie ſich gegen die 
bisher von Spanien befolgte Politik der Iſo⸗ 
lirung ausſpricht, deren Nachtheile ſich beim 
letzten Kriege gezeigt hätten. Das Blatt 
fügt hinzu, wenn Spanien mit mächtigen 
Nationen verbündet wäre, ſo würde mau, 
falls man es angreifen ſollte, einen Welt⸗ 
krieg herbeiführen. N 

Dem Brüſſeler „Petit Bleu“ zufolge er⸗ 
klärte ſich der chineſiſche Tſungeli⸗ 
Namen bereit, Belgien einen Theil der 
Stadt Hankan, ferner ein größeres Gebiet 
am Ufer des Blauen Fluſſes abzutreten, 
ſodaß die Unterzeichnung des Abtretungs⸗ 
vertrages bevorſteht. : 

Der Londoner „Morning Poſt“ wird 
aus Paris gemeldet, die ruſſiſche Re 
gierung habe die Neu⸗Armirung der ge⸗ 
geſammten ruſſiſchen Artillerie mit einem 
neuen Schnellfeuergeſchütz beſchloſſen, das 
dem franzöſiſchen Modell ſehr ähnlich ſein 
ſoll. Die Ordere für eine Batterie ſei 
bereits an eine franzöſiſche Firma vergeben. 
Eine Pariſer militäriſche Autorität ſoll die 
Nachricht als wahrſcheinlich zutreffend be⸗ 
zeichnet haben. 

Der Kaiſer von Rußland hat dem 
„Globe“ zufolge ſeinen bisherigen Miniſter 
des Junern Goremykin ſeines Amtes ent⸗ 
ſetzt und deſſen Funkion dem Finanzminiſter 
Witte übertragen, weil er mit Goremykins 
unzulänglichen Maßnahmen gegen die 
herrſchende Hungersnoth unzufrieden war. 

Dem Vernehmen nach ſoll in ruſſiſchen 
Regierungskreiſen die Abſicht beſtehen, die 
Einfuhr von Silber nach Rußland 
mit einem hohen Zoll zu belegen und den 
Zoll auf Silberwaaren zu erhöhen. Deutſch⸗ 
land, das an dieſer Einfuhr ſtark betheiligt 
iſt, würde dadurch in erſter Linie getroffen 
werden. Durch den deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrag iſt die Zollfreiheit bezw. der be⸗ 
ſtehende Zoll auf Silber und Silberwaaren 
nicht gebunden. a 

Zur Ruſſifizirung Finnlands wird der 
„Köln. Ztg.“ berichtet, das erwartete Ein⸗ 
ſchreiten gegen den finnländiſchen Senat, 
deſſen Funktionen ungefähr denen eines Mini⸗ 
ſteriums entſprechen, ſei zunächſt zum Aus⸗ 
druck gelangt durch den Befehl des General⸗ 
gouverneurs an den Senat, einen Geſetzentwurf 
auszuarbeiten, der den Umfang des Arbeits⸗ 
gebietes dieſer Körperſchaft beſchränkt und 
die Ueberweiſung künftiger Fragen dem Gene⸗ 
ralgouverneur überläßt, alſo dem Senate eine 
ähnliche Beſchränkung auferlegen will, wie 
ſie das vielgenannte kaiſerliche Manifeſt der 
verfaſſungsmäßigen Selbſtverwaltung Finn⸗ 
lands auferlegt hat. Die Auswanderung aus 
Finnland nach Amerika nimmt infolge der 
fortgeſetzten feindſeligen ruſſiſchen Politik zu. 

An der wirthſchaftlichen Erſchließung 
Chinas wird ſich auch Dänemark be⸗ 
theiligen. Die däniſche Regierung will im 
Folkething 100000 Kronen verlangen für eine 
Expedition des dänischen Kreuzers „Syn“ nach 
China. Prinz Waldemar ſoll die Expedition 


„Laß doch das Kind. Wer weiß, wie 
lange die harmloſe Luſt und Freude noch 
dauert.“ 

So war es denn John Lee geſtattet, 
Ella bis zur Thür ihres väterlichen Hauſes 
zu begleiten, wo er zum Abſchiede ihre 
Hand feurig an ſeine Lippen preßte. 

Als Ella ihr Schlafzimmer betrat, 
athmete ſie tief auf. Dann ergiff ſie das 
Licht, hob es hoch empor und trat vor den 
Spiegel, der ihre anmuthige Geſtalt freund⸗ 
lich zurückſtrahlte. Ein triumphirendes 
Lächeln kräuſelte ihre Lippen, während ſie 
leiſe flüſterte: „Oh, ich bin noch jung, ich 
bin noch ſchön!“ — — 


VIII. 

Weihnachten war herangekommen. Wieder⸗ 
um umhüllte Schnee und Eis die Berge und 
Wälder des Harzes, und Wochen vergingen, 
daß die Sonnenſtrahlen den dichten, weißen 
Nebel durchdringen konnten, welcher über 
der Erde lagerte. Näher rückten die 
Menſchen zuſammen, und das geſellige Leben 
ward eifriger denn je gepflegt. Auch in der 
kleinen Bergſtadt waren die winterlichen 
Vergnügungen auf der Tagesordnung, und 
Bälle, Konzerte und Schlittenparthieen und 
Theateraufführungen ließen die Geſellſchaft 
des Städtchens nicht zur Ruhe kommen. 
Der Winter glich in dieſer Beziehung ganz 
dem vorjährigen, als Fredda zum Beſuch bei 


Ella geweilt hatte. 
Fortſetzung folgt.) 


kommandiren. Ein Schiff der däniſch⸗oſtaſia⸗ 


— Der Kronprinz und Prinz Eitel 


tiſchen Dampfſchiffs⸗Geſellſchaft mit der Prin⸗ Friedrich, welche ſich während ihres Oſter⸗ 


zeſſin Marie von Orleans, der Gattin des 
Prinzen Waldemar an Bord, foll den Kreuzer 
„Jyn“ begleiten. 

Vorſchläge betreffs einer Theilung 
Chinas ſoll nach einer Pariſer Meldung 
der Londoner „Morning Poſt“ der britiſche 
Botſchafter in Petersburg der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung gemacht haben, die indes entſchieden 
abgelehnt worden ſeien. Gleichwohl dauerten 
die Verhandlungen darüber in veränderter 
Form fort. England habe zur Löſung der 
aſiatiſchen Frage die Abhaltung eines euro⸗ 
päiſchen Kongreſſes vorgeſchlagen, woran nur 
England, Rußland, Frankreich, Deutſchland 
und Italien theilnehmen ſollten. Graf Mura⸗ 
wiew ſolle erklärt haben, Rußland würde der 
Theilung Chinas niemals beipflichten und 
würde einen ſolchen Plan nöthigenfalls mit 
ſeiner ganzen Kraft beanſtanden. 

Der deutſche Geſandte in Peking, von 
Heycking, iſt ſeit 14 Tagen an einem Hals⸗ 
übel erkrankt. Sein Befinden beginnt nach 
dem Reuter'ſchen Bureau Beſorgniß zu er⸗ 
regen. 

Aus Kairo, 25. März, wird der 
„Schleſ. Ztg.“ gemeldet: Täglich gehen von 
hier Eiſenbahnzüge nach dem Süden ab, 
welche Material nach dem oberen Nil 
ſchaffen. Gewaltige Ladungen von Eiſen⸗ 
ſchienen, Wagen und Maſchinentheilen, 
Maſſen von Wellblech zur Anlegung von 
Schuppen und Baracken, Holz und Eiſen⸗ 
theile werden verfrachtet für den Wieder⸗ 
aufbau von Chartum. Die ehemalige Re⸗ 
ſidenz von Gordon Paſcha wird glänzend 
aus den Trümmern erſtehen. Es ſoll am 
Eingange des Sudans eine große, moderne 
Stadt geſchaffen werden mit breiten Straßen, 
ſchönen Plätzen, Anlagen verſchiedener Art, 
guter Waſſerverſorgung und Straßenbahnen, 
die nach allen Seiten in die Vororte führen. 
Die Pläne für die neue Stadt beſchäftigen 
die Regierung lebhaft. Die wichtigſten An⸗ 
lagen verſchiedener Art hat der Sirdar ſelbſt 
gezeichnet, und nach ſeinen Angaben werden 
die weiteren Pläne in allen Einzelheiten 
ausgearbeitet werden. 

Die Todesfälle an der Peſt in Djeddah 
zeigen eine bedenkliche Zunahme; die Sani⸗ 
tätsmaßregeln ſind unzulänglich, da die Be⸗ 
hörden jede Autorität verloren haben. Der 
Pilger⸗Audrang hat ſich vermehrt. 

Auch auf den Antillen geht es mit der 
Begründung der amerikaniſchen Herrſchaft 


nur langſam vorwärts. Die Bewohner von 


Portorico ſind höchſt unzufrieden mit den 
neuen Herren und lehnen ſich offen gegen alle 
Maßnahmen der Waſhingtoner Regierung 
auf. Auch auf Kuba gährt es bedenklich. 
Zwar iſt den Kubanern völlige „Autonomie“ 
in Ausſicht geſtellt, doch wenn ſie mit den 
Amerikanern in Kampf gerathen, läge die 
Möglichkeit nahe, daß letztere ſich zu dauern⸗ 
dem Aufenthalt gezwungen ſehen. Daß dann 
aus der „kubaniſchen Freiheit“ genau ebenſo 
viel wird, wie zur Zeit der ſpaniſchen Herr⸗ 
ſchaft, verſteht ſich von ſelbſt. In den Ver⸗ 
einigten Staaten hat man ſich arg verrechnet, 
als man hoffte, nach der Niederwerfung 
der Spanier die Philippinen und Portorico 
einfach zum Staatsgebiet ſchlagen zu können. 
Viele Opfer an Gut und Blut ſind zu dieſem 
Zweck ſchon gebracht worden. l 

Wie aus Chicago telegraphirt wird, 
fand im dortigen Auditorium⸗Theater eine 
große Verſammlung von Deutſchen ſtatt. Es 
wurden Reſolutionen angenommen, welche die 
Verſuche engliſcher und amerikaniſcher Blätter 
verurtheilen, Deutſchland üngünſtige Vorur⸗ 
theile hervorzurufen und Amerika in eine 
gegen Deutſchland gerichtete Allianz mit Eug⸗ 
land hineinzuziehen. — Wie zeitgemäß dieſe 
Demonſtration geweſen iſt, geht aus der 
Thatſache hervor, daß jetzt auch der ameri⸗ 
kaniſche Botſchafter in Berlin zur Zielſcheibe 
von Angriffen gemacht wird, weil er angeb⸗ 
lich den deutſchen Anſchauungen zu ſehr ent⸗ 
gegenkomme. Ein Telegramm meldet darüber 
aus London: Der Waſhingtoner Korreſpon⸗ 
dent des „Daily Chroniele“ berichtet, es 
herrſche in Amerika große Unzufriedenheit 
über den Botſchafter White in Berlin, da er 
die Samoa⸗Frage zu ſehr vom deutſchen 
Standpunkt anſehe und ſich privatim zu 
häufig darüber ausſpreche. Die weiteren 
Verhandlungen würden praktiſch in Waſhing⸗ 
ton geführt werden. 

Das Nikaragua⸗Kanalprojekt iſt, 
wie der „Wiener Neuen Freien Preſſe“ aus 
Waſhington gedrahtet wird, vollſtändig auf⸗ 
gegeben worden. Dafür iſt eine Verſtändi⸗ 
gung mit der Panamageſellſchaft gefichert. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. März 1899. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing 
heute den Generalleutnant z. D. v. Caprivi, 
der die Orden ſeines verſtorbenen Bruders, 
des Reichskanzlers Grafen von Caprivi, 
zurückgab. 


urlaubes hier in Berlin aufhalten, beſuchten 
heute Vormittag die polytechniſche Hochſchule 
in Charlottenburg und hörten dort einen 
Vortrag des Profeſſors Slaby. 

„— Generalleutnant von Treitſchke in Leipzig 
iſt zum General der Infanterie ernannt und 
wird nach der „Frankf. Ztg.“ das Kommando 
des zweiten neugebildeten ſächſiſchen Armee⸗ 
korps (des 19.) erhalten. (General von 
Treitſchke iſt der Bruder Heinrich von 
Treitſchke's.) 

— Admiral v. Knorr wird in Wiesbaden 
dauernden Wohnſitz nehmen. 

— Wie die „Voſſ. Ztg.“ zuverläſſig er⸗ 
fährt, wird der Handelsminiſter Brefeld auf 
ſeiner bevorſtehenden Reiſe durch den ſchleſi⸗ 
ſchen Montanbezirk auch die Frage der 
Arbeitervertretung in den Bergwerksinſpektio⸗ 
nen einer Prüfung unterziehen. 

— Der Präſident des Reichstages Graf 
Balleſtrem veröffentlicht in einem ſchleſiſchen 
Blatt eine Darſtellung des Konfliktes zwiſchen 
der Ausſchmückungskommiſſion und Profeſſor 
Wallot. Seine Ausführungen erhalten nichts 
weſentlich neues, ſondern beſchränken ſich 
darauf, die Entwickelung dieſes ganzen 
Streitfalles darzulegen. — Profeſſor Stuck⸗ 
München beſteht auf die Bezahlung der 
vollen Summe für ſein ſtreitiges Reichstags⸗ 
bild. Die Sache würde ſonach eventl. ge⸗ 
richtlich auszutragen ſein. 

— Der Bundesrath hat beſchloſſen, die 
mechaniſche Entwerthung, und zwar auch 
diejenige vermittels der Schreibmaſchine, 
ebenſowohl bezüglich der Wechſelſtempel⸗, als 
bezüglich der Reichsſtempelmarken zuzulaſſen. 
In Zukunft kann alſo allgemein der Ver⸗ 
wendungsrermerk ganz oder theilweiſe mittels 
der Schreibmaſchine oder durch Stempelauf⸗ 
druck hergeſtellt werden. In dieſem Falle 
braucht, wie in dem erwähnten Beſchluſſe 
weiter beſtimmt iſt, das Datum auf der 
Stempelmarke nicht an der durch den Vor⸗ 
druck bezeichneten Stelle zu ſtehen. 

— Aus Detmold geht der „Poſt“ von 
dem fürſtlichen Flügeladjutanten von Mala⸗ 
chowski folgendes Telegramm zu: „Die von 
der „Mindener Ztg.“ gebrachte Nachricht 
über ein Interview bei Sr. Erlaucht dem 
Graf⸗Regenten von Lippe beruht von Anfang 
bis Ende auf freier Erfindung.“ 

— Zum Polizeidirektor in Schöneberg 
wurde Landrath Hammacher in Ruhrort 
ernanut. 

— Der franzöſiſche Botſchafter Marquis 
de Noailles hat ſich geſtern Abend auf kurze 
Zeit nach Paris begeben. 

— Zum erſten Bürgermeiſter von Rix⸗ 
dorf iſt auf Lebenszeit der Amtsvorſteher 
Boddin (Nichtjuriſt), der ſeit 25 Jahren an 
der Spitze der Gemeinde ſteht, mit einem 
Anfangsgehalt von 9000 Mark und freier 
Wohnung, zum Stadtbaurath auf 12 Jahre 
der Regierungsbaumeiſter Weigand mit einem 
Anfangsgehalt von 8000 Mark gewählt 
worden. Die Stelle des zweiten (juriſtiſchen) 
Bürgermeiſters wird mit 7000 Mark An⸗ 
fangsgehalt ausgeſchrieben. , 

— Die Meldung, Prof. Hans Delbrück 
wolle die politiſche Leitung der „Preußiſchen 
Jahrbücher“ niederlegen, wird dementirt. 

— Der Provinzialrath von Schleſien 
hat die Abſchaffung der Krammärkte in 
Schweidnitz vom Jahre 1900 an genehmigt. 

— Nach den neuen Militärgeſetzen ge⸗ 
langt vom 1. Oktober 1899 ab die neue 
Organiſation der Feldartillerie zur Durch⸗ 
führung, ebenſo die Erhöhung der Bataillons⸗ 
ſtärke, und es erhalten dann bei der In⸗ 
fanterie die Bataillone hohen Etats eine 
Etatsſtärke von 640 Unteroffizieren und 
Mannſchaften, die Bataillone mittleren und 
niedrigen Etats eine ſolche von 570. An 
Stelle der Bezeichnung „Detachements“ tritt 
diejenige der „Eskadrons“ Jäger zu Pferde. 

— Die „Hamb. Nachr.“ hatten neulich 
nochmals darauf hingewieſen, daß der Ober⸗ 
förſter Lange von der Bismarck'ſchen Familie 
eine Penſion von 4500 Mark erhalte und 
daß ſein bekannter Prozeß gegen die Familie 
ſich nur um 200 Mark drehe. Hierzu be⸗ 
merkt die „Freiſinnige Zeitung“ in ihrem 
gewöhnlichen Jargon: „Alſo um lumpiger 
200 Mark willen läßt ſich die noble Familie 
Bismarck von einem wohlverdienten, treuen 
Beamten verklagen und ſchwört einen Eid 
nach dem anderen.“ Das „Leipziger Tage⸗ 
blatt“ erwidert hierauf: „Der Wunſch, den 
verhaßten Bismarcks etwas anzuhängen, hat 
die Logik des Richter'ſchen Organs offenbar 
verwirrt. Gerade daraus, daß es ſich um 
eine im Verhältniß zu der Penſion ganz 


minimale Summe handelt, ergiebt es ſich, 


daß es hier offenbar beiden Theilen, der 
Bismarck'ſchen Familie ſowohl, als dem 
Oberförſter Lange, nur auf den Rechtsſtand⸗ 
vunkt ankommt. Jeder von beiden Theilen 


war — und dieſer Fall iſt ja doch bei den 
bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten durchaus nicht 
ſelten — von ſeinem Rechte vollkommen 
überzeugt. Gerade in fortſchrittlichen Kreiſen 


aber iſt das in Ihering's berühmtem Buche 
vom „Kampfe ums Recht“ vertretene Prinzip, 
daß man, wenn man von ſeinem Rechte 
überzeugt ſei, es durchführen müſſe, auch 
wenn es ſich um das geringfügigſte Objekt 
handle, immer als eine zum deutſchen 
Charakter gehörende und ſehr lobenswerthe 
Eigenthümlichkeit geprieſen worden. Wenn 
es ſich aber um die Familie Bismarck 
handelt, dann ſteht es ihr nicht zu, einen 
Kampf um ihr Recht durchzuführen, dann 
muß man ihr lieber häßliche Motive unter⸗ 


3 

— Der Kreuzer „Buſſard“ iſt am 

2 5 ‚Gibraltar gane ner und 
elben Tage die Reiſe 

ſortgeſetzt 8 je nach Cuxhaven 

— Die Stadt Witten ift aus dem Ver⸗ 
bande des Landkreiſes Bochum in der Art 
ausgeſchieden, daß ſie vom 1. April d. J. 
ab einen Stadtkreis bildet. 

— Wegen Majeſtätsbeleidigung in einer 
Beſprechung der Thronrede iſt in Frankfurt 
a. M. der Redakteur Qnark von der ſozial⸗ 
demokratiſchen „Volksſtimme“ zu 4 Monaten 
Gefängniß verurtheilt worden. 

Hamburg, 28. März. Seine Majeſtät der 
Kaiſer hat ſeinem hohen Intereſſe für die 
Rückkehr der „Bulgaria“ erneuten Ausdruck 
gegeben, indem er außer dem Geſandten 
Grafen Wolff⸗Metternich den General⸗Inſpek⸗ 
teur der Marine, Admiral Köſter, und den 
kommandirenden General des 9. Armeekorps, 
General von Maſſow, mit ſeiner Vertretung 
beauftragt hat. Die Vertreter des Kaiſers 
fahren gemeinſam mit den Mitgliedern der 
Verwaltung der „Hamburg⸗Amerika⸗Linie“ 
ſowie einigen Deputationen und eingeladenen 
Gäſten mit den Dampfern „Blankeneſe“ und 
„Silvana“ am Sonnabend Vormittag von 
St. Pauli⸗Landungsbrücke nach Brunshauſen 
und werden gemeinſam mit der Mannſchaft 
gegen 1 Uhr wieder in St. Pauli eintreffen. 

Kiel, 28. März. Das Schulſchiff „Nixe“ 
iſt von feiner Winterreiſe nach Südamerika 
als letztes der ausgereiſten Schulſchiffe heute 
Nacht wohlbehalten heimgekehrt. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 27. März. (Unglücksfall. Männer⸗ 
geſangverein.) Ein bedauerlicher Unglücksfall er⸗ 
eignete ſich heute in der Dampfſägemühle des 
makew ite Welde. Der achtjährige Schüler 
Nowakowski brachte ſeinem Vater das Veſper⸗ 
brot. Dabei kam er der in bang befindlichen 
Kreisſäge zu nahe, ſodaß er mit der linken Hand 
hineingerieth, wobei ihm die Finger völlig abge⸗ 
ſchnitten wurden. — In der letzten Verſammlung 
des Geſangvereins wurde beſchloſſen, an dem 
Sängerfefte in Mewe am 17. und 18. Juni d. Js. 


theilsunehmen. 

bell — Kreiſe Flatow, 26. März. (Vor 
Schreck geftorben) Ter Beſitzer A. in S. 
ſchlachtete vor einiger Zeit ein Schwein. Sein 
dreijähriges Kind kam aus der Stube und ſah 
das verendende Schwein, wie es ſich noch rührte 
und wie das Blut aus der Wunde floß. Das 
Kind wurde vor Schreck ohnmächtig und war nach 
drei Tagen todt. 

Bromberg, 28. März. (Das Stadttheater) hat 
ſeine Winterſaiſon heute beendet. Vom erſten 
Ofterfeiertage an wird den ganzen April hindurch 
in unſerem Stadttheater die Poſener Over 
gaſtiren, die auch Novitäten zur Aufführung 
bringen wird. Zur Eröffnung am 1. Feiertag 
wird „Aida“ von Verdi gegeben. 

Stettin, 27. März. (Verhaftung.) Der frühere 
Direktor der hieſigen National⸗Hypotheken⸗Kredit⸗ 
Geſellſchaft, Thym iſt der 8 zufolge am 
Sonnabend auf Verfügung des Unterſuchungs⸗ 
richters des hieſigen Landgerichts verhaftet 


worden. 

Inowrazlaw, 27. März. (Todesfall.) Der Kom⸗ 
mandeur des 2. Bataillons Infanterie⸗Regiments 
Nr. 140, Major Treumann, iſt am Sonntag in 
Kolmar i. Elſ., wo er ſich zur Kur aufhielt, ges 


ſtorben. 
Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 30. März 1282, vor 617 
Jahren, wurden durch eine Verſchwörung, die 
ſog. ſizilianiſche Vesper, alle Franzoſen 
auf der Juſel Sizilien von den ſchwer beleidig⸗ 
ten, hart bedrückten Sizilianern ermordet und 
dann die Inſel dem tapferen Peter von 
Aragonien übergeben, mit deſſen Hilfe die Ein⸗ 
wohner alle ſpäteren Angriffe ſiegreich zurück⸗ 
wieſen und ein ſelbſtſtändiges Königsthum grün⸗ 
deten. Neapel dagegen blieb über zwei Jahr⸗ 
hunderte unter franzöſiſcher Herrſchaft. 


Thorn, 29. März 1899. 

— Berfonalten) Der königl. Gewerbe⸗ 
Inſpektor Rübens in Konitz iſt in gleicher Amts⸗ 
eigenſchaft nach Goslar i. H. verſetzt. 

— (Perſonalien von der Steuer.) 
Die Grenzaufſeher Nicolaus in Thorn und Klamp 
in Mlhyuietz find als Grenzaufſeher zu dem Frei⸗ 
bezirk nach Neufahrwaſſer und der Grenzaufſeher 
Gram in Gollub in gleicher Eigenſchaft nach 
Thorn verſetzt. 


= (Weſtpreußiſche Provinzial⸗Ge⸗ 


noſſenſchaftsbank.) In der vor einigen 
Tagen in Danzig abgehaltenen General⸗Ver⸗ 
ſammlung wurde die Bilanz pro 1898 vorgelegt, 
welche mit einem Reingewinn von 3718 Mar 
abſchließt, den die Generalverſammlung dem 
Reſervefonds überwies. In den Auſſichtsrath 
wurden die Herren Gutsbeſitzer Heiſe-Konitz. 
Rittergutsbeſitzer Dr. v. Polczynski⸗Wittſtock und 
Gutsbeſitzer Funk⸗Pr. ure zum ſtellver⸗ 
tretenden Aufſichtsraths⸗Vorſſtzenden Herr Lands 
rath von Schmeling ⸗Stuhm gewählt. Die 
Generalverſammlung beſchloß, den Zinsfuß für 
Darlehne für die angeſchloſſenen Genoſſenſchaften 
von 4%, pCt. auf 4½ pet. vom 1. April ab 
herabzuſetzen, den Zinsfuß für Spareinlagen vom 
gleichen Zeitpunkte ab auf 3 pCt. zu erhöhen, 
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m. te Generallentnant]von etwa 100,000 Mk. Vermittelungsgebühren be- 
* D 5 ae 55 Cancı war am 25. deutet. An Unterftügungen find in der genannten 
uli 1835 zu Limmritz, Kr. Oſt⸗Sternberg, geboren,] Zeit 4520 Mk. gezahlt worden. 8 

krat 1854 auf Beförderung beim 10. Infanterie⸗ — Kollekte.) Der Herr Oberpräſident der 

Regiment ein, wurde 1856 Leutnant, 1864 Ober⸗ Provinz Weſtpreußen hat dem Vorſtande des 

Yeutnant, beſuchte vom 1. Oktober 1864 bis Mitte 

Juli 1867 die Kriegsakademie, wurde 1869 Haupt⸗ 

Wann, 1877 Major, 1881 Kommandeur des 2. 

Jäger. Bataillons, und nachdem er 1884 zum 

Sberſtleutnant befördert worden war erfolgte 1887 

ſeine Ernennung zum Oberſten und Kommandeur 

gi des 18. Infanterie⸗Regiments. Gleichzeitig mit 

ſeiner Beförderung zum General⸗Major erfolgte y ö 8 

1890 feine Ernennung zum Kommandeur der 61.| Tagesblätter iſt neuerdings eine Notiz gegangen, 

Jufanterſe⸗Brigade. Am 18. Oktober 1891 wurde] wonach es laut Verfügung des — e 

elt r den Gh a 8018 6 ae 9 9 5 den Buchhändlern nicht mehr geſtattet dien fol 

erhielt er den Charakter a eneral-Lentnant, am] den Buchhändle f — 

1. April 1895 mit feinem Einrücken in die neu⸗ Schulbücher mit Drahtheftung zu verkaufen. Dem 

geſchaffene Stelle eines Gouverneurs von Thorn 
x das Patent feiner Charge und wurde am 29. Juni 

1895 in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches zur 

Dispoſition geſtellt. General⸗Leutnaut p. Hagen 

beſaß außer dem eiſernen Kreuz erſter Klaſſe u. a. 

noch den Stern zum Rothen Adler-Orden zweiter 

Klaſſe mit 1 und den Königlichen 

4 s 0 ſter aſſe. 

1 de e ice Landwirth⸗ 
ſchaftskammer) trat Dienſtag vormittag in 
8 zu ihrer Frühjahrs Generalverfammlung 

unter dem Vorſitz des Herrn v. Puttkamer zu⸗ 

ſammen. Anweſend waren Oberpräſident von 

Goßler, Regierungspräſtdent von Holwede, Eiſen⸗ 

bahnpräſident Thome, Landeshauptmann Hinze, 

Oberbürgermeiſter Delbrück ꝛc. Herr v. Puttkamer 

eröffnete die Sitzung mit dem Kalſerhoch. 10 Mit- 

glieder fehlten. Zum Andenken an den verſtorbenen 

Landeshauptmann Jäckel erhoben ſich die An⸗ 

weſenden von ihren Sitzen. Bei der Wahl des 

Vorſitzenden an Stelle des Herrn v. Puttkamer, 

der das Amt aus Geſundheitsrückſichten nieder⸗ f 

u legte, wurde der bisherige ſtellvertretende Vor⸗] Unterrichtsgebrauch zugelafien werden. Der 
ſitzende, Herr Oberamtmann Krech⸗Althauſen, durch] königlich preußiſche Miniſter der geiſtlichen, Unter⸗ 

Zuruf gewählt. Da dieſer aber dankend ablehnte, | richte und Medizinal⸗ Angelegenheiten. (gez.) 

erfolgte eine Zettelwahl, aus der Herr von Olden- Boſſe. 

burg⸗Januſchau als gewählt hervorging. Von. — (Auflöſung der Aktien⸗Geſell⸗ 

50 Efimmen fielen ihm 33 zu, während Herrſſchaft Stärkefabrik Thorn) Die vom 

Meher⸗Rottmannsdorf 17 erhielt. Herr v. Butt Aufſichtsrath und Vorſtande zu heute Nachmittag 

kamer verabſchiedete ſich mit warmen Worten.] 3 Uhr einberufene General Verſammlung der 

Es falle ihm ſchwer, nach dreizehnjähriger Thätig⸗] Aktiengeſellſchaft Stärkefabrik Thorn wurde vom 

keit aus dem Amte zu ſcheiden. Er danke für] Präſidenten der Handelskammer, Herrn Hermann 

das ihm ſtets bewieſene Vertrauen, die Liebe und] Schwartz jun. geleitet. Die zur Beſchlußfaſſung 
* Nachſicht; feine Kräfte ließen aber nach. Mit erforderliche Stimmenzahl, von zwei Drittel 
dem Wunſche für das Wohlergehen der heimiſchen] der Stimmen aller Aktionäre wurde durch 

Landwirthſchaft ſchloß Herr v. Puttkamer. Herr 

Oberpräſident v. Goßler dankte im Namen der 

Staatsregierung und wies auf die hervorragenden 

3 . hin, 1 5 om 11 

entralverein . 5 
ae & ohne daß die Landwirchſchaft Schaden | ſtimmig heſchloſſen. Auf den Verlauf der ganzen 
enommen hätte. Im Gegentheil habe man die 

n der Vergangenheit erreichten Schäge auf die 

Neuzeit übernommen. Alles dieſes ſei — dieſe 

feierliche Verſicherung gebe er — im weſentlichen 

Herrn v. Puttkamer's Verdienſt. Seiner Ruhe, 

ſtagtsmänniſchen Einſicht ſpreche er dies als Obere 

bräfident zu. Er ſei ſich bewußt, daß dieſe Ver⸗ 
dienſte Puttkamers ein koſtbares Vermächtniß 
bleiben werden. Wünſche er uns Segen, ſo 
wünſchen wir ihm und feiner Familie auch Segen 
und Wohlergehen. Nach den mit lebhaftem Bei⸗ 
fall aufgenommenen Worten des Herrn v. Goßler 
ergriff Herr v. Puttkamer nochmals das Wort. 
Er ſei thatſächlich ſtolz darauf geweſen, daß er 
rieden und Eintracht in der landwirthſchaftlichen 
ertretung durchgeführt und aufrecht erhalten 
habe. Als er ſein Amt übernommen, hätten große 

Gegenſätze beſtauden, deren Vermittelung feine 

Hauptaufgabe geweſenſei Daß dies geſchehen, daß die 

weſtpreußiſchen Landwirthe daſtehen wie ein Guß, ſei 

ihm eine beſondere Befriedigung. Beſonders 
ſegensreich ſei, daß das landwirthſchaftliche 

Vereinsweſen unter den neuen Formen nicht ge⸗ 

tten habe. Herr von Oldenburg⸗Januſchan, 

der nun den Vorſitz übernahm, widmete gleich⸗ 

falls ſeinem Amtsvorgänger einen kurzen Nach⸗ 

* ruf und dankte für ſeine Wahl. Zum ftellvertre- 
tenden Vorſitzenden wurde Herr Krech⸗Althauſen 

F Es folgten noch zahlreiche Wahlen, 

darunter die des Herrn v. Puttkamer in den 

Vorſtand an Stelle des Herrn Bamberg, der ſein 

Amt niedergelegt hat. Als Fooptierende Mit⸗ 

er wurden die Herren Präſident Thome und 

andeshauptmaun Hinze gewählt. Alsdann hielt 

Herr Landſchaftsrath Päsler⸗Mienthen einen 

längeren Vortrag über die Arbeiterfrage, inſonder⸗ 


Domanski, 9 Jahre alt 
8 Jahre alt, in die verſchloſſene Wohnung des 
Arbeiters Thomas Bialerucki hier Waldauer⸗ 


Berlin, 29. März. (Städtischer Centralvieb⸗ 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtanden: 740 Rinder, 5800 Kälber, 2162 


8 * Imäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
Fragekaſten. . | bie enä 8 ärfen 

Bauunternehmer. Unter welchen Ve- und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäftete Färſen 
dingungen kann ein Bauunternehmer für Maurer⸗ 
arbeiten Mitglied der „Nordöſtlichen Baugewerks⸗ 
berufsgenoſſenſchaft“ zu Berlin werden? Selbiger 
iſt Selbſtunternehmer und wird vorausſichtlich 
fünf Perſonen beſchäftigen. Hat er dadurch, daß 
er Mitglied der Geſellſchaft iſt, einen Vortheil, 
oder nach welchem Maßſtabe werden die Unfall⸗ 
beiträge berechnet? Bauunternehmer übernimmt 
kontraktlich die Unfallverſicherung für die von ihm 
chen en Perſonen und will vor Unfällen ge⸗ 
ſcher ein. 


gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färſen — bis —; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färſen 48 bis 50; 5. gering 
genährte Kühe und Färſen 44 bis 46. — 
Kälber: 1. feiuſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 74 bis 76; 2, mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 70 bis 73; 3. geringe 
Saugkälber 64 bis 68; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 44 bis 47. — Schafe: 


Faden geheftet auszugeben, kann in ſeinem ganzen ñññ :. —2. ; 
9 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 5 
Mannigfaltiges. bis 58; 2. ältere Maſthammel 51 bis 54; 9. 


Umfange Folge nicht gegeben werden. Mit Rück⸗ 
ſicht auf die dargelegten Verhältniſſe will ich 
aber dem Vorſtande ſoweit entgegenkommen, daß 
noch bis Oſtern 1901 9 Schulbücher 
geduldet werden dürfen. Von Oſtern 1901 ab 
werden nur noch fadengeheftete Schulbücher zum 


tragen. 

— Gaufmänniſche Fortbildungs⸗ 
ſchule.) In das Kuratorium der demnächſt ins 
Leben tretenden Kaufmänniſchen Fortbildungs⸗ 
ſchule find gewählt worden die Herren: Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Kohli, Buchhändler Walter 
Lambeck, Kaufmann Längner, Kaufmann Rawitzki 
und Handelstammerpräſſbent Kaufmann Hermann 

rtz jun. 

l Maul⸗ und Klauenſeuche) iſt 
ferner ausgebrochen unter dem Viehbeſtande der 
Beſitzerfrau Engliſch in Gr. Rogau, unter dem 
Vieh⸗ und Schweinebeſtande der Wittwe Macz⸗ 
kowski in Bruchnowo und unter dem Vieh⸗ 
beſtande des Eigenthümers Auguſt Troyke in 
Thorn, Culmer EChauſſee, ſowie unter dem Vieh⸗ 
beitande des zum Gute Wytrembowitz gehörigen 
Vorwerks Altenhof, unter dem Rindvieh⸗ und 
Ziegenbeſtande des Beſitzers Zielinski in Koryt 
und die Maul- und Klauenſeuche, ſowie Schweine⸗ 
ſeuche unter dem Rindvieh⸗ bezw. Schweine⸗ 
beſtande des Gutes Roſenberg. Ueber das Vor⸗ 
werk Altenhof, die Ortſchaft Korht und das Gut 
Roſenberg iſt deshalb die Sperre verhängt. — 
Nachdem die Maul⸗ u Rlanenjende im Belle 
wird Durch Bekanntmachung des kin glichen 
5 3 . niglichen 
ge pi a der Gelb: Ben dun Schweich von Rindvieh, Schafen, 
un ra r ver * 8 wein ; 7 
ilfe, für Anträge geſetzlicher Natur auf Staats⸗ d nen auf die am Donnerſtag 
ilfe, welche Herrn v. Goßler überreicht werden 
ollen. Redner ſchloß mit den Worten: Tas 
Kapital iſt international, die Scholle bleibt. 
Herr Richter⸗Zaskocz ſchloß ſich den Ausführungen 
im weſentlichen an und empfahl als Haupthilfs⸗ 
mittel die Seßhaftmachung der Arbeiter mit 
ſtaatlicher Hilfe durch Unterſtützung des Wohn⸗ 
häuſerbaues der Arbeiter. In der lebhaften Be⸗ 
ſprechung betonte auch Herr von Goßler die 
Wichtigkeit einer Seßhaftmachung, daß etwa die 
Alters⸗ und Invalidititätsverſicherung, die Land⸗ 
haft, die Hypothekenbauken ein Darlehn an 
diger zur Errichtung von Arbeiterwohnungen 
Ange welches die Priorität vor den anderen 
eingetragenen Geldern haben muß, und regte eine 


(Erſchoſſen) bat ſich in Kiel derſ mäßig geuährte Hammel und Schafe (Merzſchafez 
Offiziersaſpirant des dortigen Seebataillons 5 1 5 3 en ns 
v. Puttkamer, da er eine disziplinarifche | gewicht) bis —. — Schweine für Plun 
An 1 mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Beſtrafung zu befürchten hatte. zel Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
„Ein größerer Sehlbetrag) iſt1½¼ Jahren 48-49 Mk.; 2. Käſer — Mk; 3. 
in der Kaſſe des heſſiſchen Pionierbataigons | fleiichine 47—48; 4. gering entwickelte 45 bis 46; 
i . Fi iſter⸗J5. Sauen . — Verlauf un 
in Mainz entdeckt worden. Ein Zahlmeiſter F h e 
auwärter it in Unterſuchung gezogen. gefähr 350 Stück unverkauft. — Der Kälberhaudel 
Neueſte Nachrichten a J des Muftrieha Mbtab. — Der Schoene 
1 ungefähr ½ des Auftrie ab. — Der . 
3 1 N ekt verlief ruhig und zum Schluß langſam; 
Königsberg, 29. März. Prozeß Roſen⸗ Wird nicht ausverkauft. Fette Waare blieb 
gart. Die heutige Beweisaufnahme wurde ſvernachläſſigt, dagegen war fleiſchige Mittelwaare 
unterbrochen durch den Antrag des Staats⸗ At aneh n a nor die notirten Preiſe 
auwalts, das Grab des ermordeten Roſen⸗ un 1 telen. — 
gart zu öffnen, um nachzuſehen, ob ſich Darin eie? 
etwa der abgebrannte Lauf des Mord F 
2 orſe 
gewehres befinde. » Die Verhandlung wird oon Dienftag den 28. März 1899. 
nachmittags. 5 9 5 wieder aufgenommen ‚Alle e den ie d Bauten 
werden. Bis dahin dürfte das Reſultat des Sonne Tonenaunte e r e pe 
s ⸗Proviſi 
Nachforſchens vorliegen. Auf Antrag ders vom Käufer an 4 Verkäufer veranten nase 
Vertheidigung wurde noch ein Zeuge aus] Weizen per Tonne von 1000 ⸗Kilogr. inländ, 
Pillau telegraphiſch geladen. Um Mitter⸗ e end ee e 2150 ne 
nacht dürfte die Verhandlung ihr Ende er- ei 703 5.103 t. * k. inländ. 
9 29. März. Die „Nat. Ztg.“ v Roggen ber Zone, DOW ON RUE, ber. 714 
erlin, 29. März. ie „Nat.⸗Ztg.“ ver⸗ r. Normalgewich uländi grobkörnig 
öffentlicht einen Aufruf an das deutſche] „ „679-732 Gr. 133/137 Mkt.. 1 
Volk, mit der Bitte, behufs Gründung eines ne 1606 Wen 1 ltr unte ohne 
Bismarck-Archivs in Stendal die nationale wicht 89 Mt. * 
Sache durch reichliche Beiträge zu unter⸗[Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
ſtützen. Mit dem Archiv ſoll eine Bismarck⸗ 116-126 Mk. 
Bibliothek und ein Bismarck⸗Muſeum ver- 
bunden werden. 8 


Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 50-100 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,85 —4,07½ Mk. 
n per 50 Kilogr. Tendenz: ſtetig. 

tendement 88° Tranſitpreis ab Lager Neufahr⸗ 


amburg, 29. März. Das Schiff „Dank⸗ 
8 8, ; ai waſſer 9,85 ME. inkl. Sack Gd. 


barkeit“ iſt auf der Reiſe von Holland nach 
Altona in der Nordſee geſunken. Außer dem 
Steuermann iſt die ganze Beſatzung ertrunken. 
155 Schiff und die Ladung ſind total ver⸗ 
oren. 


Hamburg, 28. März. Rüböl ruhig, 
loko 47. — Petroleum ſchwach, Standard white loko 
6,80. — Wetter: Trübe. 


Mannheim, 28. März. In Gutach er] Kirch 8 
ſchoß am Sonntag bei einem Familienſtreit „usechliche Nadeidten, 


12 5 9. 

der 37jährige Landwirth Johann Blum] Gyangel, luth. Kirche: Nachm. 6 Uhr Predigt und 
ſeinen 23 jährigen Bruder Konrad. Abendmahl: Superintendent Rehm. 

Baden⸗Baden, 28. März. Der Reichskanzler 
iſt heute Abend hier eingetroffen. 

Kopenhagen, 28. März. Das Folkething 
bewilligte 100 000 Kronen zur Abſendung 
eines Kreuzers nach den oſtaſiatiſchen Ge⸗ 
wäſſern, deſſen Kommando, wie verlautet, 
Prinz Waldemar übernehmen wird. 

Waſhington, 28. März. Nach der amt⸗ 
lichen Verluſtliſte ſind ſeit dem 4. Februar 
auf den Philippinen 157 Mann gefallen und 
864 Mann verwundet worden. 


„ Charfreitag den 31. März 1899. 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Morgens 7 Uhr 
Beichte in beiden Sakriſteien und Abendmahl. 
Vorm. 9¼ Uhr Gottesdienſt: Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derſelbe. — Abends 6 Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Stachowitz. — Kollekte 
für das ſtädt. Armenhaus. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Morgens 7 
Uhr Beichte und Abendmahlsfeier: Pfarrer 
Heuer. — Vormittags 9¼ Uhr Gottes dienſt: 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl. — Kollekte für das ſtädt. Kinderheim. 

Garnifon » Kirche: Vorm. 10%, Uhr Gottesdienſt: 
Diviſionspfarrer Becke. — Nachher Beichte 
und Abendmahl. N 

Evangel, luth. Kirche: Nachm. 3 Uhr Predigt: 
Superintendent Rehm. 

Baptiſten Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 
Hofſtraße 16: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. 
Nachm. 4 Uhr: Prediger Liebig⸗Inowrazlaw. 

Evangel. lutheriſche Kirche in Mocker: Vorm. 9% 
Uhr Gottesdienſt: Paſtor Meyer. — Nachm. 3 
Uhr Gottesdienſt: Derſelbe. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
eg. Märzſes Marz 


Tend. Fondsbörſe: abgeſchw. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216— 1216-05 
Warſchau 8 Tage. 215-75 — 


5 der Kammer über die bisherige Seßhaft⸗ waren. Im ſtädtiſchen Krankenbauſe, wohin man] Oeſterreichſſche Banknoten . 1169-50 |169-75 | Evangelifce Kirche zu Ba Vorm. 9 Uhr 

w ung der Arbeiter bei uns an. Auf Antrag ihn brachte, erholte ſich der junge Mann dann] Preußiſche Konſols 3% . „| 92-10 | 92-10 | Beichte und Abendmahl. Anmeldung von 8 
x Herrn Meper⸗Rottmaunsdorf wurde be-]bald ganz. Preußiſche Konſols 3¼ % . 10070 1100-30 | Uhr ab. — Nachm. 3 Uhr liturgiſcher Gottes⸗ 
ſchloſſen, das geſammte Material mit allen An. — (Zurückgelaſſew ein ſchwarzer Damen⸗ reußiſche Konſols 3¼ % 10070 100 30 | dienſt; Pfarrer Endemann. 

2 trägen dem land⸗ und volkswirthſchaftlichen] regenſchirm und ein Glaceehandſchuh in einem eutſche Rei Dante: 3%. | 92—10 | 92—10 | Evang. Gemeinde Lulkau: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
Ausſchuß zu weiterer Bearbeitung zu über⸗ Straßenbahnwagen, ein weißes Hemd im Mielke⸗] Dentihe Reichsanleihe 3%/, %/, 1100-50 100 30 dienſt. Nachher Beichte und Abendmahl: 
geben. 5 ; : chen Muſterungslokale, ein Pincenez in einem] Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. U. 90--20 90 20 ] Prediger Hiltmann. 

Die weſtpreußiſchen Zweigvereine Straßenbahnwagen. Näheres . 97 9097 60 | Schule zu Ernſtrode: Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt. 


dies deutſchen Inſpektorenvereins) 
pielten am Sonntag 5 Dirſchau eine Verſamm⸗ 
West ab, die von etwa 35 Herren aus allen Theilen 
Kelpreußens beſucht war. Ueber das bisherige 
Wirken des deutſchen Inſpektoren⸗Vereins, feine | üb 
Zwecke und Ziele berichtete der Vorſitzende des 
Auſſichtsraths, Herr Administrator Buhm⸗Gr. 
keecbew. Danach hat der Verein auch in den] W. 
—— beiden Jahren einen erfreulichen Aufſchwung 
ſehr 1 und ſich kräftig fortentwickelt. Als 
item reich hat ſich die koſtenloſe Stelleuper⸗ 
jeſami 15400 Seien. Im Jahre 1898 ſind ins⸗ 
am 400 Stellen koſtenſos beſetzt worden; die 
Faudwirthe wenden ſich immer mehr von den 
Agenten ab und an die Stellenvermittelung des 
Vereins, der eine gewiſſe Sicherheit für die 


zeilichen Ge⸗ ien Beichte und Abendmahl: Prediger 
Utmann. 

Gemeinde Grembotſchin: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt mit nachfolgender Beichte und Abend⸗ 
mahlsfeier. — Nachm. 4 Uhr liturgiſche An⸗ 
dacht: Pfarrer Lenz. 

Gemeinde Ottlotſchin: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 


dienſt. 

Enthaltſamkeits . Verein zum „Blauen Kreuz“: 
(Verſammlungsſaal Bäckerſtraße 49, 2. Ge. 
meindeichule). Nachm. 8%, Uhr: Gebets⸗Ver⸗ 
ſammlung mit Vortrag: Vorſitzender des 
Vereins S. Streich. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhält 
Niederlaſſungen in 17 deutſchen und in 7 ausländiſchen 


Weſtpr.Pfandbr.3½ % „ „ = 
Poſener Pfandbriefe 35 % „98-20 98-30 
Polniſche Pfandbriefe 4¼½% 10050 — 
Türk. 1% Anleihe 0. „1 27-50 | 27-40 

talieniſche Rente 4% . . — | 94-30 
umän. Rente v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandit⸗Autheile 194—70 194 50 
Harpener Bergw⸗Aktien .. 18720 18760 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 127— 127— 

Weizen: Loko in Newyork Oktb. 81 | 83— 

Spiritus: 50er loko . — — 
70er loko 22 „ „„ „ „ «„ * 39—00 39— 


Bank⸗Diskont 4½ pCt. Lombardzinsfuß 5 pet. 
Privat⸗Diskont 4¼ pCt. Londoner Diskont 3 pet. 


Qualität der Beamt“ bietet mas bei gewerbs⸗[ n Mocker, 28. März. (Verſchiedenes.) Die dies⸗ 72 Städten; in Amerika und Auſtralien wird ſie vertreten 
* präßigen Bermitt!- tjällf. „sr den 8 Jahren | jährige Frllbiahrs Kon trolperſammiung findet für Berlin, 29. März. n 70 er] durch The Bradstreet Company Tarif poſtfrei durch 
u Bestehens de ins d inggeſanmt 2032 Mocker am 5. und 6. April cr. im Exerzierhauſe 39.00 Mk. Umſatz 164 000 Liter, 50 er 58 Mk. die Auskunftei W. Schimmelpelng in Berlin W., Char⸗ 
„eben perm orden. as die Erſparniß auf der Culmer Esplanade in Thorn ſtatt. — 1 Umſatz 95000 Liter. lottenſtraße 23. a 


Bei unſerer Abreiſe von Thorn 3 
ſagen wir Freunden u. Bekannten 85 
herzlich Lebewohl. 5 
0. Nicolaus und Frau. & 

VRR eee, 
Dem Geburtstagskinde Herrn & 


? 


Hoch“, daß ganz Thorn bis in 
die Grundveſten erbebt. 


U ’ yr N 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Nachſtehende Polizei⸗Verordnungen: 

„Auf Grund der 88 5 und 6 des 
Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung 
vom 11. März 1850 und des Geſetzes 
über die allgemeine Landesverwaltung 
vom 30. Juli 1883 wird hierdurch 
mit Zuſtimmung des Gemeindevor⸗ 
ſtandes hierſelbſt für den Polizeibezirk 
der Stadt Thorn unter Abänderung 
bezw. Ergänzung der Polizeiverord⸗ 
nung vom 15. März 1889 folgendes 
verordnet: 5 

8 1. Wer einen Hund in ein 
öffentliches Lokal (Gaſthaus, 
Schonklokal) mitbringt, wird mit 
einer Geldſtrafe von 1-9 Mark 
oder im Unvermögensfalle mit 
entſprechender Haft beſtraft. 

82. Eine gleiche Strafe trifft den 
Lokalinhaber (Gaſtwirth, Schankwirth), 
welcher Hunde in ſeinem Lokal duldet. 

3. Das Mitbringen von Hunden 

auf die hieſigen Marktplätze während 
der Dauer der Wochenmärkte iſt ver⸗ 
boten. Ausgenommen ſind diejenigen 
Hunde, welche zum Ziehen der Hand⸗ 
wagen benutzt werden; doch dürfen 
dieſelben auf den Marktplätzen nicht 
frei umherlaufen. 

$ 4. Uebertretungen gegen die 
Beſtimmungen des vorſtehenden 8 
werden mit einer Geldbuße von 1—9 
Mark oder im Unvermögensfalle mit 
entſprechender Haft beſtraft. 

Thorn den 6. April 1892. 


Die Polizeiverwaltung. 

Auf Grund der 88 5 und 6 des 
Geſetzes vom 11. März 1850 über 
die Polizeiverwaltung und des 8 143 
des Geſetzes über die allgemeine 
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 
erhält hiermit die Polizeiverordnung 
vom 6. April 1892 mit Zuſtimmung 
des Gemeindevorſtandes hierſelbſt 
folgenden Zuſatz⸗Paragraphen: 

g 20. Mit Genehmigung des 
Lokalinhabers (Gaſtwirthes, Schank⸗ 
wirthes) dürfen Hunde in Garten: 
lokale mitgebracht werden, wenn ſie 
an der Leine geführt oder feit- 
gelegt (angebunden) werden. 

Thorn den 26. Mai 1894. 


Die Polizeiverwaltung. 


Heinrich Kling ein bern Oi in 


ſowie 8 8 des Regulativs vom 13/14. 
Januar 1892. 

Jeder Beſitzer eines ſteuerpflichtigen 
Hundes erhält gegen Entrichtung 
der Steuer eine Marke von Blech, 
auf der die laufende Nummer des 
Steuerregiſters und die Jahreszahl 
vermerkt iſt. Dieſe Marke muß 
jeder Hund, für den ſie gegeben iſt, 
beständig am Halſe tragen. Geht 
eine ſolche Marke verloren, ſo muß 
wird daffel ag erbeten, und 

rd daſſelbe gegen Entrichtung von 
20 Bi. 7 1 825 
werden hiermit in Erinnerung gebracht. 

Thorn den 29. März 1899 a 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


—u— — . wꝛᷣ— U᷑—U!ää 

Beim Artilleriedepot Thorn ſtehen 
3 ungebrauchte, ſchwere Roll⸗ 
wagen auf Federn mit 100 Zentner 
Tragfähigkeit zum Verkauf. Termin 
am 4. April 1899 vormittags 10 Uhr. 
Bedingungen können im Zimmer 7 
eingeſehen werden, woſelbſt auch zu 
erfahren iſt, wo die Wagen beſichtigt 
werden können. 


Artilleriedepot Thorn. 


2 Wohnungen, 


je 4 Zimmer mit Zubehör, parterre 


und 3. Etage, ſofort zu vermiethen | für 6 Mark monatlich ſofort zu verm. 
Näheres in die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Mauerſtraße 36. 


dunkles Lagerbier 
elles ee 
öhmiſch Märzen 


Bockbier (Salvator) 


Münchener (& la Spaten) 
Export (à la Culmbacher) 


Münchener Auguſtinerbräu. 
1 Bürgerbräu 
Culmbacher Exportbier .. 18 5 


T HORN 


. . 3g Flaſchen 3,00 Mark, im Syphon à 5 Liter 1,50 Mark, in 

. 36 * 3,00 ” * * a 5 * 1. * * 

„ 80 » 3,00 ” * 1 a5 „ 2,00 „ 5 
30 55 00 85 „ „ 00 a 
F ee Tre 
3 = 3,00 7 5 1 95 5 


Echt bayerische Biere: 


18 Flaſchen 3,00 Mark, 
18 A 3,00 


* * 


BORN 


im Syphon a 5 Liter 250 Mark, in 


* * 2,50 * ” 


„ 5 „ 250 „ „ 


Bier -Verſandt-Geſchüft on Ploetz & Meyer 


Strobandſtraße, Ecke Eliſahethſtraßr 16, 


Fernſprech⸗Anſchlaß 10% 
offerirt folgende Biere in Fäſſern, Flaſchen, Syphons und 1 Liter⸗Glaskrügen. 
Culmer Höcherlbräu: 


1 Liter⸗Glaskrügen 0,30 Mark, 
1 7 * 0,30 0 
1 * E 0,40 * 
1 * ® 0,40 E 
1 6 ” 0,45 * 
1 * ” 0,45 * 


1 Liter⸗Glaskrügen 0,50 Mark, 
„ oe 
W 8 8 


Pilſener Bier, aus dem Bürgerl. Bräuhaus in Pilſen, die Flaſche 25 Pf., 25 Flaſchen 4 Mk; im Syphon 
a 5 Liter 3 Mk., in 1 Liter⸗Glaskrügen à Krug 60 Pf. 


rt 7 7 3 D 
Königliches Gymnalium. 
Die Aufnahme neuer Schüler findet 
Sonnabend den 8. April 

und Montag den 10. April 
vormittags von 9 bis 12 Uhr 

im Amtszimmer des unterzeichneten 

Direktors ſtatt. Die aufzunehmenden 


Schüler haben den Geburts⸗ bezw. 


Taufſchein, den Impfſchein und, wenn 


SI fie von einer anderen Anſtalt kommen, 


ihr Abgangszeugniß vorzulegen. 
Dr. Hayduck. Gymnaſialdirektor. 


Mittelſchule. 


Das neue Schuljahr nimmt 


ſeinen Anfang am 11. April. 
Die Aufnahme findet am 
Freitag den 7. April 
und Montag den 10. April 
von 9—12 Uhr 
im Zimmer Nr. 6 ſtatt. 
Von Kindern, welche noch keine 
Schule beſucht haben, iſt der Geburts⸗ 
und Impfſchein, von denjenigen 


evangeliſcher Konfeſſion außerdem der 


Palmin 


bedeulend ſparen und zugleich die Geſundheit ſchützen. 
das Pfund, lernt jede Hausfrau ſchon nach 
Intereſſe für Palmin gerechtfertigt erſcheinen laſſen. 
Generalvertreter: 

Alleiniger Vertreter für Thorn: 


Taufſchein, von Schülern, die aus 
anderen Schulen kommen, ein Ueber⸗ 
weiſungs⸗Zeugniß, die zuletzt bes 
nutzten Schulbücher und Hefte und, 
wenn ſie vor 1887 geboren ſind, der 
Wiederimpfichein vorzulegen. 
Lindenblatt. 


Z. Geteindeſchnle, 
Mädchen⸗Volksſchule 


für die 
Junenſtadt und die Culmer⸗ 
Vorſtadt. 


Die Aufnahme neuer Schüle⸗ 


rinnen findet am 


Mittwoch den 5. April 


; von 9-12 Uhr . 
im Zimmer Nr. 1 des Schulge⸗ 


bäudes, Bäckerſtraße 49, ſtatt. 
Von ſchulpflichtig werdenden 


Mädchen iſt der Geburts⸗ und 
Impfſchein, von denen evangeli- | # 


ſcher Konfeifion außerdem der 
Taufſchein, von ſolchen, die aus 
anderen Schulen kommen, ein 


Ueberweiſungszeugniß, die zuletzt! 


benutzten Schulbücher und Hefte 


und, wenn fie vor 1887 geboren 


ſind, der Wiederimpfſchein vor⸗ 
legen. Lottig. 


Bekanntmachung. 


Der zum 30. d. Mts. bei dem 
Fleiſchermeiſter Kielbasinski hier⸗ 
ſelbſt — Culmer⸗Vorſtadt — ange⸗ 
ſetzte Verſteigerungstermin. 
nicht in der Behauſung 
Klelbasinskl, ſondern um 11 Uhr 


vormittags vor der Pfandkammer | fi 


hierſelbſt ſtatt. ehse, 


2 Schweine. 


zu verkaufen bei 


Blendend 


weisse 


Gypskigur en 
man nit dei 


Cypsfigurenanstrich 
vo 
Anders & Co. 


2 Ein ſehr gutes Pianino 


findet | B 
des 


H 15 
Gerichtsvollzieher. M 


Eugliſch Porter (Barclay Perkins & Comp., London) 10 Flaſchen 3 Mk. 


Die obenerwähnten Bier⸗Glas⸗Syphon⸗Krüge unter Kohl 
8 zu 5 5 Zeit —. — nic ae . Faß zu 
askrü 8 ermetiſch verſchließba } 8 
vortheilhakteſte Aus Beide Arten von Krügen werden plombirt geliefert un 


nn = 


abeıt, 


8 


Den Eingang ſämmtlicher 


Deuheiten a Frühjahrs- 


vom einfachſten his zun eleganteiten Gen 


A. Smolinski, Seglerſtt. 28. 


Feines Herren-, Maaß⸗ und | 


in jedem 


Ueberall zu haben. 
Ernst Kluge, Danzig. 


Grätzer Bier 30 Flaſchen 3 Mk. 5 
eufäuredruck gewährleiſten die denkbar größte Sauberkeit und bieten die einzi zali 
unter Vermeidung aller Unbequemlichkeiten. In gleicher Weiſe zeichnen nzige Möglichkeit, in. 


find, durch bequeme Handlichkeit und praktiſche Brauchbarkeit, ſowie durch ihre gefällige Ausſtattu 
d bilden in ihrer einfachen Eleganz einen überaus ſchöuen Tafelſchmuck. Bi? 


re zeige hiermit ganz ergebenſt an. 


ertige Confektions⸗Geſchift. 


deutschen 


Haushalt heisst 


Palmin, reines Pflanzenfett, frei von Fettſäure, 65 Pfennig 
dem erſten Verſuch wahrhaft ſchätzen. 


Tel.-Nr. 431. 
E. Cholevius, Bachestrasse 6. 


Der kleinſte Verſuch wird das 


Verkaufsstellen: Peter Begdon. M. Silbermann, Johannes Begdon, Carl Sakriss, A. Cohn's Wwe, 
E. Szyminski, J. Mendel, J. Stoller, Erste Wiener Kaffeerösterei, Neustädtischer Markt, M. Kaliski. 
Fr. Templin, Kalkstein von Oslowski. 


Bromberger Vorstadt: 
Mocker: P. Werner. 


. 


Gleichwerthig mit 


Gründonneringfringel 
in bekannter Güte 


empfiehlt 
J. Ruchniewiez, 
Schillerſtr. 4. 


Grüändonnerſkags⸗Pretzel 


mit verſchiedenen Füllungen 


und in verschiedenen Größen 
empfiehlt 
M. Jacobi, Konditor. 


(OKOsläufer 


und 1 Wagen zu verkaufen bei 


Schlesinger. 


Fettes u. ann junges Fleiſch 


offerirt die Roßſchlächterei 


Nelasse-Torfmehlfutter. 


D. R.-Patent Nr. 79932. 


| EP” Bestes und billigstes Futtermittel! gg 
ca. 40% Zucker per Ctr. 


Hervorragendes Ganitäts-Rait- und Nilch⸗Futter, 


Verhütet Kolik, Kropf und andere Krankheiten. 
jedem anderen Kraftfutter, jedoch 
bedeutend billiger. 
Von Prof. Dr. Maercker auch bei Schweinen warm empfohlen. 
Bei der Armee, ſowie in den Marſtällen Sr. Majeſtät 
des Kaiſers, des Königs von Sachſen und vieler 
Fürſtlichkeiten eingeführt. 
D Jahres-Umsatz pro 1898 in Deutschland sehon 


über 1 Mill. Centner, 


Billigsto Frachtsütze. —— Prospekte gratis. 
Preussische Melasse-Torfmehlfutter-Fabriken 
Boldt & Schwartz, 6. m. b. I., Danzig. 


Comtoir Altenst. Graben 79 J. 
Alleinige General-Vertreter für Ost- und Westpreussen. 


Me dem Donnerſtag, treffen auf 
dem Fiſchmarkt bei Wis- 
niewski hochfeine Marenen, aus 
dem Nikolaikauer See gefiicht, ein. 


Kinderbettſtelle u. Schlafbank 


billig zu verkaufen Culmerſtraße 8. II. 
N "4 finden freundliche Auf 
Penſionäre nahme, ebendaſelbſt 
IN N von 2 Zimmern, Küche 2c. 
Ni nung möbl. reſp. unmöblirt vom 


1. April zu verm. M. Grochowski, 
Junkerſtr. 6. 


— Einige Mlapierſchller 


wünſcht noch anzunehmen 
Hedwig Hey geb. Gude, 
Gerechteſtraße 9. 


Möblirtes Zimmer 


an junges Mädchen zu vermiethen 
Culmerſtraße 8. 


Möblirtes Zimmer 


Bäckerſtraße 25. zu vermiethen Bäckerſtraße 35, 2 Tr. 
Druck aud Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Nähmaſchine b. z. verk. Mellienſtr. 101. 


Junger Techniker 


ſucht vom 1. April Stellung. ag 
Näheres in der Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 

Für mein Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. April eine 
tüchtige, der polniſchen Sprache 
mächtige 


Verkäuferin. 


Perſönliche Vorſtellung bevorzugt. 
H. Pihlmann, 
Inowrazlaw, Bahnhofſtraße. 


0 
Verkäuferin, 
welche in größeren Geſchäften thätig 
war, auch leichte Kontorarb. übern. 
möchte, ſucht geſtützt auf gute Zeugniſſe 
Stellung. Gefl. Off. unter L. L. an 
d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 

9 welche Luſt haben, das 

2 Knaben, Buchbinderhandwerk 

und die feine Bildereinrahmung zu 

erlernen, können ſich bei dem Unter⸗ 

zeichneten melden. Lehrzeit nur 2¼ 

Jahre ohne jegliche Vergütigung. 
Oskar Foerder, Buchbindermeiſter, 

Moder. 


1 Lehrling 


zur Bäckerei kann ſich melden. 
Rich. Wegner, Bäckermeiſter. 


1 Lehrling, 
welcher Luft hat, die Bäckerei zu er 
lernen, kann ſogleich eintreten bei 

G. Seibicke, Bäckermeiſter. 


r 1 Pr * 
Ein Lehrling 
zur Bäckerei kann ſich melden bei 
Otto Sakriss, Bäckermeiſter, 
Gerechteſtraße 6. 
öchinnen, Stubenmädchen, Mädchen 
fürs Haus und Kindermädchen, 
für Städte und Güter, erhalten 
gute Stellen durch das Miethskomtoir 
C. Baranowski, 
Breite⸗ und Schillerſtraße ⸗ Ede. 
222 k Se 
von 3 Stuben, Entree, 
Wohnung Veranda, Vorgarten, hell. 
Küche, Speiſekammer und allem Zu⸗ 
behör, zum 1. April zu vermiethen 
Schulſtraße Nr. 22, parterre, links. 


ch auch die 1 Liter⸗ 


Sing⸗Verein. 

Die nächſte Uebung zum „Waſſerneck“ 

findet erſt Donnerſtag den 6. April 
ſtatt. Der Vorſtand. 


8 Raths Yu 
Dorner Ralhskeler, WE 
JInh. Carl Meyling, 120 
empfiehlt heute friſch an⸗ 
135 gekommene <a 

Pa. holländ. Auſtern, 
beſten ruſſ. Caviar, 


eb. Hummer, Setzungen BR 
1 ete. mir 
Speifen und Getränke 
in beſter Q Utät. 

Augenehmer Aufenthalt. g 


* 


Gummi-Artikl, 


Verschied. pat. Neuheiten. 
Neueste Illustr. Pralsiiste je 30 Pfg. 


Fran Auguste Graf, Leipzig, Nicolaist. J. 


Suche jofort 


6 junge Leute 
von 16—18 Jahren als Kutſcher 
aufs Land. Frau M. Zurawska, 

Hoheſtraße 7, part. 


Ein ordentlicher Kutscher 


kann ſich melden bei 
Alexander Rittweger. 


Eine Kinderfrau 


geſucht Hundeſtraße 2, parterre. 


Aufwartemädchen 


geſucht Kckillerſtraße 17, 2 Cr. 


Möbl. Zimmer nebſt Kabinet 


an einen, auch zwei Herren billig zu 
vermiethen Brückenſtraße 14, 1 Tr. 


Preileſtraße 20, 3 Tt., 5 


iſt die Wohnung, beſtehend aus 
Zimmern ꝛc., z. 1. Oktober zu verm. 
3 frdl. Zimmer, 1. Etage, auch zum 
Komptoir geeignet, zu verm. 
$zyminski. 


[7 
1 Treppe, 

it 1 Wohnung von 3 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör vom 1. 
April zu verm. Jakobſtraße 9. 
Kl. Wohnung z. v. Marienſtr. 7, I. 
frdl. renov. Wohn. 2 Bim., Küche, Zus 

behör zu vermieth. Bäckerſtraße 3. 
Daſelbſt kleine part. Wohnungen. 


Eine kleine Wohnung, 


2 Zimmer, Kammer und Küche, ſofort 
zu vermiethen Breiteſtr. 16, 3 Tr. 
Zu erfragen bei L. Puttkammer. 


Braungefleckter 


Hund 


zugelaufen. Gegen Erſtat⸗ 
tung der Futterkoſten abzuholen. 
M. Hoppe, Mellienſtr. 66. 


Täglicher Kalender. 


— 
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Beilage zu Nr. 76 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 30. März 1899. 


E err 


— Gum Landſturm) Mit dem 31, d. M. anwalt theilt mit, daß eine Reihe von anonymen |nicht für erforderlich. Präſ.: Erfuhren Sie denn 
treten alle diejenigen Landwehrleute, die in 
wolle euge: Ja, den Referendarius Wolff. 


Darum ſetzte ſich Adameit mit mir in Ver⸗ 


bor Verſchulden verſpätet in den Militärdienſt weil er] der Nerpenheilanſtalt drin iſt, dann wird ſich 
eingetreten ſind oder ſich der militäriſchen Kon⸗ 
krole entzogen haben. = 
= ier er Ne 
und olzinduſtrieller, Zweigverein : je Ger : 
Weftprengen.) Am Freitag fand im „Schwarzen te iſt ganz wollten Sie und Adameit denn die Heirath nicht? 
Adler“ zu Graudenz die Generalverſammlung des 
Zweigvereins ſtatt. Bei der Vorſtandswahl 
wurde der bewährte bisherige Vorſitzende Herr 
en a Burn ae Je 
retenden Vorſitzenden und Schatzmeiſter TE ; 
wurde Herr E. Perws⸗Elbing, zum Schrätführer t] Adameit beibringen. Rechtsanwalt Dr. Lichten⸗ 
Herr, Koenig⸗Miechutſchin, zum ſtellvertretenden 
Schriftführer Herr Brambach⸗Mlinsk neugewählt. 
Nach Erledigung mehrerer geſchäftlichen Anträge 
und Mittheilungen (darunter eine im Auftrage 


des Herr prä dem Vorſitzenden ; 
DE betreffend die Anlage gekommen, um wandtſchaftlichen Rückſichten fo handeln zu müſſen. 


eines Holzhafens bei Thorn) entſpann ſich eine Ihnen, Herr Staatsanwalt, zu ſchreiben, daß Frau] Rechtsanwalt Lichtenſtein: Sie ſollen doch aber 


leb die noch in mehreren könig⸗ rt ga t geſta 
lichen Tberſorſtereten herrschende Beſtimmung, Zeuge Kampinski: Wir ſind nie feindlich ſteln: 


daß die Holzkäufer die in Submiſſionsſchlägen 
vorkommenden kranken Hölzer auch für geſund 
mitnehmen und bezahlen mühen, auch daß geſund 
gejchnittene Stämme, wobei oft nur ein minder 
werthiges Zopfende übrig bleibt, für vollwerthiges 
Stammholz berechnet und bezahlt werden müſſen. 
Als Ort der nächſten Verſammlung wurde Dirſchau 


zuſerem Kreiſe dieſe Schule beſucht. Die An⸗ 
‚cäge der Gemeinde Malankowo und der Guts⸗ 
veſitzerin Frau Miske zu Glaſau, betr, den Bau 
von Chauſſeen von Dzialowo über Malankowo 
zach Dubielno bezw. von Glaſau — Unislaw 
Hurden abgelehnt, dagegen der Betheiligan 
Kreiſes an den Koſten des Baues einer leinbahn 
von Culmſee nach Melno zugeſtimmt, Beſchloſſen 
vurde, zur Deckung der Kreisabgaben 110 pCt. 
ber direkten Staaksſteuern zu erheben (bisher 
20 pet.) Das Gehalt des Herrn reisausſchuß⸗ 
Kretärs Lonk wurde von 2400 Mark auf 2700 
Nark erhöht, ſodaß jetzt deſſen Höchſtgehalt unter 
Hinzurechnung von 300 Mark für Bearbeitung 
der Juvaliditäts⸗ und Altersverſicherungsſachen 
5000 Mark beträgt. — Anläßlich des Schluſſes 
ves Schuljahres find in der kaufmänniſchen Fort⸗ 
vildungsſchule 7 Lehrlinge mit Prämien bedacht 
Horden. Die Hauptprämie, beſtehend in dem 
Werke: „Unſer Kaiser“, erhielt der Lehrling 
Patett, bei Herrn Kaufmann Grzeſinski in 
Stellung. 2 

Dfterode, 27. März. (Das 2. Bataillon des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 152 trifft von Zerbſt 
am 30 d. Mts. morgens 7 Uhr, hier ein, wo 
dem Bataillon von den ſtädtiſchen Körperſchaften 
ein Empfang bereitet werden ſoll. Die Herren 
Offiziere werden zu einem Willkommentrunke ein⸗ 
geladen; den Unteroffizieren und Mannſchaften 
wird in den Kaſernen ein Willkommentrunk ge⸗ 
reicht. Zu dieſem Zwecke haben die Stadtväter 
einen größeren Betrag zur Verfügung geſtellt. 

i Poſen, 28. März. (Die Anſiedelungs⸗Kom⸗ 


er will doch nur das Gut. 
n ließ ich die Depeſche an die hieſige 


für den Kubikfuß frei Schulitz verkauft. Der 


miſſion) für Weſtpreußen und Bojen wird in ; i abe: darauf gingen beide, Adameit 
dieſem Jahre mehrere gemeinſchaftliche Beſichti⸗ arößtentheils Frofireie Winter war ee Fach Zeugen Adameit das] und Frau Roſengart. nal dem Pregel. Rechts⸗ 
gungsreſſen von Anfiedelungsluftigen auf beitimmte, kon AB p a ie Gewehr in der Scheune gelegen haben ſoll, von anwalt Dr. Lichtenſtein: Alſo die Heirath ſollte 


von der Kommiſſion bezeichnete Güter veranftalten. 
Dazu iſt jedesmal eine Betheiligung von mindeſtens 

Perſonen erforderlich, die ſich gemeinſchaftlich 
durch einen damit beauftragten Vertrauensmann 
einen Wagen bei dem nächſten Stationsvorſtande 
beſtellen. Fuhrwerk und Unterkunft auf den be⸗ 
treffenden Gütern erhalten die Theilnehmer unent⸗ 
geltlich. Zur Theilnahme zugelaſſen werden nur 
ernſthafte Kaufluſtige, nicht ſolche Perſonen, die 
aus bloßer Neugierde oder zu ſonſtigen Zwecken 
mitfahren. Denſenigen Theilnehmern, die ſich auf 
dem betreffenden Gute, das den Zielpunkt der 
Reiſe bildet, wirklich ankaufen und ihre Bietungs⸗ 
kaution einzahlen, wird auch der Eiſenbahnfahr⸗ 
preis erſtattet. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 29. März 1809. 


auf jeden Fall verhindert werden? Zeuge: Ja, 
nzeige bei der Staatsanwaltſchaft. — 


u bemüht mehr an an 9 5 5 ne 
Schneidemühlen einzurichten und das Holz zu ) = * 
verarbeiten. Ein Theil der Bretter geht ad j von Adameit|roh in Ausdrücken und Thaten. Er erzählte mir 
dem inneren bezw. ſüdlichen Rußland, der andere 
wird mit der Bahn nach Deutſchland verſandt. 

— (Beiheinigungen über Tuberkulin⸗ 
impfung.) Im „Kreisblatt“ erläßt Der könig⸗ 
liche Landrath namentlich zur Beachtung für die 
Vorſitzenden landwirthſchaftlicher Vereine folgende 
Bekanntmachung: In landwirthſchaftlichen Kreiſen 
wird der Werth der Tuberkulinimpfprobe zur 
Feſtſtellung der Tuberkuloſe hei Rindern immer 
mehr. anerkannt und der Ankauf beſonders von . . : 
Zuchtthieren von dem Ausweis abhängig gemacht, Ich wunderte] Adameit erfolgte, bei welcher bekanntlich der 
daß fie einer Tuberkulinimpfung Anterworfen 


5 egative Reaktion ge⸗ 
en Witch als berfufojefrei erwieſen haben. iſt doch alles kein Grund, den Mann für einen] lebhafte Kontroverſe, ob die Auffindung des Ge⸗ 


mandeur im Fußartillerie- Regiment Nr. 15, in 
Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit 5 75 
zur Dispoſition geſtellt und, unter Ertheilung der 
Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Fuß⸗ 
artillerie⸗Bataillons Nr. 13, zum Vorſtande des 


ie⸗ 8 i oſen ernannt. 
Artie 2 as cc Der Gerichtsaſſeſſor 


Tolleher in Konitz iſt zum Amtsrichter bei dem 
Amtsgericht in Koſten ernannt worden. 


Grändonnerſtags⸗ 


und Charfreitags⸗Gebräuche. 
Von H. Hahn. 

. 2 Nachdruck verboten.) 
Die Bezeichnung „Gründonnerſtag“ ent⸗ 
ſkammt den alten, noch jetzt ſehr verbreiteten 
Gebräuchen, an dieſem Tage grüne Kräuter 
zu genießen. Aber auch davon wird der 
Namen abgeleitet, daß nach beendeter 
Kirchenbuße die Sünder als ſündloſe „Grüne“ 
wieder in die Kirchengemeinſchaft auf⸗ 
genommen werden. Trotzdem Gründonnerſtag 
und Charfreitag zu den Feſttagen der Kirche 
zählen, ſind dieſe doch voll von Nachklängen 
gefönifcher Vorſtellungen und Gebräuche. 
kach Buſch gilt der Gründonnerſtag als 
einer der glücklichſten Tage des ganzen 
Jahres, und zwar ſind die Altgläubigen in 
allen Theilen Deutſchlauds derſelben Meinung. 
möglicandmann ſäet an ihm ſo viel als nur 
ſäele 1 die am Gründonnerſtag ge⸗ 
Wen i tragen reichliche Saat, und 
Aussaat chneegeſtöber und Unwetter die 
usſaak unmöglich machen, iſt dies ein un⸗ 
günſtiges Vorzeichen für die Ernte. In Nord⸗ 
deutſchland wird am Gründonnerſtag be⸗ 
ſonders gern Lein geſäet. Neſſeln an dieſem 

orgen geſammelt, halten den Blitz fern. 
Faſten an ihm, ſchützt vor Zahnweh, Kräuter 
an ihm gepflückt, haben beſondere Heilkräfte. 


Der Zögershofer Gattenmord⸗ 

5 Prozeß. Ja. Ich taat3amwalt | ohne daß fie es bemerkten? Zeuge: Das halte 
Vierter Tag vom Montag. 

Nachmittags wurde in Königsberg die Ver⸗ 


handlung fortgeſetzt. Sie er ; ; 5 55 2 
\ bt. gab nur wenige be- Präf ſetzten Sie denn ren] merkt? Zeuge: Aber ganz gehörig, Herr Bräfident! 
merkenswerthe Momente. Der Erſte Staats⸗ nicht darunter? Zeuge: Ich bielk das Es N aaa unmkalich . daß 100 das 


Eier, die am Gründonnerſtag gelegt werden, 
ſind angeblich zu vielen Dingen gut; ſie be⸗ 
wahren in Heſſen vor Feuersnoth; in 
Schwaben, wenn ſie genoſſen werden, vor 
körperlichem Schaden; ja, ſie verleihen dem, 
der ſie bei ſich trägt, die Gabe, Verborgenes 
zu erkennen. In Schleſien und Sachſen, auch 
an manchen Orten in Schwaben und Bayern, 
muß am Gründonnerſtag etwas Grünes, 
ſowie Honig gegeſſen werden, dann hat man 
das Jahr über viel Geld. Die Nacht vom 
Gründonnerſtage auf den Charfreitag hat 
Heilkräfte. In Schwaben reichen die Burſchen 
ihren Mädchen dann mit Stöcken Bretzeln, 
die auf bunte Bänder gereiht ſind, zum 
Fenſter hinaus, welche nüchtern gegeſſen, vor 
dem Fieber ſichern. In Thüringen werden 
die Leute, die ſich mit Symphatiekuren ab⸗ 
geben, in dieſer Nacht von zahlreichen Kranken 
beſucht. Buſch erzählt uns auch von ver⸗ 
ſchiedenen Zauberbräuchen, welche am Char⸗ 
freitag gut zu verwenden ſind. Wenn man 
an demſelben die Schuhe putzt, ſo können 
einem Schlangen und ſonſtiges giftiges Gewürm 
nichts anhaben. In Schwaben ſchneidet das 
Landvolk am Charfreitag die Wünſchelruthen. 
Auch müſſen an ihm des Nachts die Schlüſſel 
geſchmiedet werden, mit denen man das Reich 


Tode verfallen. Das Eiſen dazu muß von eine Saalweide, die in der „Marterſtunde“, 
einem Schwerte oder Beile herſtammen, mit] d. h. früh drei Uhr, geſchnitten iſt, um den 
welchen Hinrichtungen vollzogen worden ſind, bloßen Leib gebunden hat. Dann ſieht man 
oder auch aus den Nägeln eines verwitterten genau, wie fie alle verkehrt ſitzen und dem 
Sarges beſtehen — jo behauptet ſchwäbiſcher] Pfarrer den Rücken zugedreht haben. Die 
Aberglaube. Am Charfreitag regen ſich auch] Weiber haben Strohzöpfe, die Männer Stroh⸗ 
in Schwaben verborgene Schätze und find ] degen. Wer fie aber auf dieſe Weiſe erkannt 
dann leicht zu heben. Geht man Nachts auf] hat und ſich nicht eilig davon macht, bevor 
einen Kreuzweg, jo kann man vom Teufel] der Pfarrer Amen ſagt, der wird von ihnen 
Geld bekommen. Wer in dieſer Nacht um elf unter Beihilfe von Katzen zerkratzt, ja ſogar 
Uhr ein Ei in ein Glas Waſſer ſchüttet und umgebracht, wie dies einem Manne aus 
zerrührt, ſieht am anderen Morgen an den Belſen widerfahren fein ſoll. Norddeutſcher 
Figuren, die ſich daraus gebildet haben, Aberglaube vom Charfreitag iſt nach Buſch 
welche Früchte im Herbſt beſonders gerathen] folgender: „Regen, der an ihm fällt, ſoll man 
werden. Andere Volksmeinungen Schwaben | Tropfen für Tropfen von der Erde wegkratzen, 
betrachten den Charfreitag als Unglückstag.] denn er iſt ſehr giftig. Wenn's dem Herrn 
Man darf an demſelben nichts von der Straße] Chriftus in's Grab regnet, giebt es einen 
aufheben, denn die Hexen ziehen in der vor⸗ trockenen Sommer. Ein Ei am Charfreitag 
aufgehenden Nacht umher und laſſen da gelegt, hat die Eigenſchaft, jedes Feuer zu 
allerlei Böſes fallen. Auch darf man an ihm löſchen, in das man es wirft. Wer an dieſem 
nur von den allernächſten Verwandten Ge-| Tage nicht trinkt, der kann das ganze Jahr 
ſchenke annehmen. Wer an ihm Waſſer trinkt, trinken, ohne einen Rauſch zu bekommen. 
leidet während des ganzen Jahres Durſt; bei[ Wer an ihm gräbt, der ſtört die Ruhe des 
Stendal heißt es, am Charfreitag darf man Heilandes. Wer an ihm die Stube mit 
nicht in den Garten gehen, weil es fonjtjeinem Beſen kehrt und dann im Sommer 
Raupen giebt. In mehreren ſüddeutſchen] mit demſelben über den Kohl fährt, der 
Gegenden herrſcht der Aberglaube, daß man ſchützt dieſen vor Raupen und anderem 
am Charfreitage die Hexen in der Kirche Gewürm. Wer am Charfreitage vor Sonnen⸗ 
der Hölle aufſchließen und den Teufel bannen ſehen könne, denn fie müſſen bei der Kreuzi⸗ aufgang drei Meſſerſpitzen voll Hafer ißt, 
kann. Drei Meiſter haben das ſtillſchweigend gung zugegen fein. Man gewahrt aber nur dem ſchadet das ganze Jahr über kein Trunk, 
zu thun; reden fie aber, jo find fie dem! dann, daß fie Hexen find, wenn man ſich ler mag trinken was er will.“ 


nicht gemerkt hätte. Dazu trug noch Frau Roſen⸗ 
art ein Körbchen mit Eiern an jenem Tage auf 
dem Schoß. Beim Einſteigen ſprang ſie behende 
in den Wagen mit den eleganten Bewegungen, die 
ich ſtets an ihr Kae war. Von der Verlobung 
mit Wolff hat Adameit auch mit mir geſprochen: 
Wolff wird ſeinen Aſſeſſor machen, ſich als Rechts⸗ 
anwalt niederlaſſen, und dann nimmt er die Zinſen 
dazu, dann lebt er beſſer als ein Präſident. 
Adameit ſprach davon, daß er dann die Güter 
übernehmen werde. n 
Die Verhandlung wird darauf um ½1 Uhr 
abends geſchloſſen. Das Zeugenverhör wird am 
Dienſtage fortgeſetzt. Es ſind noch über 30 Zeugen 
zu vernehmen. 


Fünfter Tag vom Dienſtag. 


Die Phyſiognomie der Umgebung des Gerichts⸗ 
zaales iſt dieſelbe wie an den Tagen vorher. Lange 
ſchon vor Beginn der Verhandlung drängen ſich 
die mit Karten verſehenen Perſonen vor dem 
Gange und der Treppe, die für das Publikum 
zum Schwurgerichtsſaale führt, und ebenſo harren 
auf der anderen Seite hunderte von Perſonen 
und bilden Spalier, nur um die Angeklagte zu 
ſehen, wenn dieſelbe zur Verhandlung geführt 
wird. Es iſt ein offenes Geheimniß, daß mit den 
Karten zum Schwurgerichtsſaale von unlauteren 
Elementen ein förmlicher Handel getrieben wird. 
Es ſollen geſtern für zwei Karten nicht weniger 
als 15 Mk. gezahlt worden ſein; ſogar „auf Zeit 
bermiethet“ wurden die Karten. Gegen ſolche 
en find begreiflicherweiſe die aufſicht⸗ 
führenden Organe vollkommen machtlos, nur gegen 
das Manöver, Karten zu benutzen, die für den 
laufenden Tag keine Giltigkeit mehr haben, iſt 
nunmehr genügend Vorſorge getroffen worden. 

Die Sitzung wird eröffnet. Der Staatsanwalt 
übergiebt wieder einen anonymen Brief, der den 
iesigen Beſitzer Fröſe als den Mörder bezeichnet. 

r 


oll der „kleine, dicke Mann“ ſein. Ein zweiter m 


anonymer Brief bezeichnet die frühere Reſtauration 
des Adameit als eine Spielhölle. Ein dritter 
Brief beſchuldigt Frau Roſengart, daß ſie die 
Abſicht ausgeſprochen habe, Fräulein Olgg zu 
vergiften und daß das Kind in beſtändiger Augſt 
vor ſeiner Mutter lebe. Ferner wird ebenfalls in 
einem anonymen Briefe ein Agent Namens 
Stobbe (Glaſerſtraße 4 wohnhaft) als der Käufer 
des Gewehres bei Anhuth bezeichnet. 

Vertheidiger Dr. Sello will feſtgeſtellt wiſſen, 
ob die Oſter⸗Zeugniſſe des altſtädtiſchen Gym⸗ 
naſiums am 7. April 1897 ausgegeben wurden. 
Es liegt der Vertheidigung daran, genau den Tag 
ſeſtzuſtellen, an welchem der Gewehrlauf nach 
Königsberg gebracht worden ſein ſoll. — Zeuge 
Henkel beſtätigt, daß er am 7. April mit Schau⸗ 
mann in Zögershof geweſen und daß an dieſem 
Tage der junge Roſengart das Schulzeugniß 
brachte. — Zeuge Adameit erinnert ſich, daß dieſe 
beiden (Schaumann und Henkel) an einem Tage 
in jener Zeit dageweſen ſind, beſtreitet aber ent⸗ 
ſchieden daß Schaumann und Henkel an dem⸗ 
ſelben Tage nach Zögershof kamen, an dem Worgall 
dahin kam und an dem der Gewehrlauf nach 
Königsberg gebracht wurde. 

Zeuge Paul Seelmann: Ich war in gögers⸗ 
hof Buchhalter vom Mai 1895 bis zum Abbe des 
Roſengart und dann noch einige Monate ſpäter. 
Am Tage nach dem Morde kam Kampinski 
ngch Zögershof. Da äußerte er, die armen Kinder 
allein ſind zu bedauern; wenn ich zu befehlen 
hätte, jo wüßte ich, was ich zu thun hätte. — 
Präſ.: Sind Unregelmäßigkeiten vorgekommen bei 
Adameit? — Zeuge: Was Manko war, wurde 
als Wirthſchaftsausgaben gebucht. Die Ausgaben 
überſtiegen jedenfalls die Höhe des früheren Wirth⸗ 
ſchaftsgeldes. Ich habe Adameit dies auch vor⸗ 
gehalten und ihm gerathen, er ſolle ſich für ſeine 
eigenen Ausgaben ein beſonderes Buch anlegen. 
Einſchreiten konnte ich nicht, denn ich wußte nicht, 
was zwiſchen Frau Roſengart und ihrem Bruder 
Adameit vereinbart war, und Frau Roſengart 


ſaß in Unterſuchungshaft. Adameit wirthſchaftete B 


von April bis September. Später erſt erfuhr ich 
von Frau Adameit, daß Adameit 3000 Mk. jährlich 
für ſich erhalten ſolle. Er ließ das Manko aber 
auch ſtets auf das Wirthſchaftskonto buchen, wozu 
er, wie ich ſpäter erfuhr, nicht berechtigt war. — 
Präſ.: Hat Adameit unredlich handeln wollen? 
Zeuge: Das habe ich nicht angenommen. 
Allerdings war das Buch über ſeine 1 0 
ſpäter verſchwunden; es hat mir aber vorgelegen. 
— Rechtsanwalt Lichtenſtein: Ich möchte feſt⸗ 
pet wiſſen, wie viel Adameit für ſich gebraucht 
at. — Zeuge Seelmann: Es find monatlich 
immer 300 Mk. Die Unterlage dafür war die 
Angabe des Adameit Es finden ſich in den 
Büchern Poſten wie „Kaſſenmanko 636 Mk.“ Aus 
allen Bekundungen des Zeugen geht jedenfalls 
hervor, daß Adameit mehr Mankogelder gebraucht 
hat, als die » früher unter dem Gutsherrn üblich 
war. Die Buchführung ſcheint in dieſer Beziehung 
in Zögershof überhaupt keine ſehr ſtrenge ger 
weſen zu fein. Auch Roſengart hatte für perſön⸗ 
liche Ausgabe Mankos; das Fehlende wurde dann 
aufs Wirthichaftsfonto gebucht. Dieſes Syſtem 
iſt alsdann, nach den Bekundungen des Zeugen, 
von Adameit fortgeſetzt worden, nur daß dieſer 
mehr brauchte. — Zeuge Adameit bekundet da⸗ 
gegen, daß zu ſeiner Zeit, während Frau Roſen⸗ 
gart in Haft war, drei Familien (die Nerwandten) 
in Zögershof wohnten, daß ſo die erhöhten Wirth⸗ 
ſchaftsgelder reſp. die erhöhten Mankos ſich ganz 
natürlich erklärten. — Zeuge Seelmann erklärt 
auf Befragen des Staatsanwalts, daß möglicher⸗ 
weiſe nicht Unredlichkeit, ſondern bloßer Leicht⸗ 
ſinn des Adameit die Mankos verſchuldet hätte. 
Rechtsanwalt Dr. Lichtenſtein legt drei 
Quittungen über Gerichtskoſten vor, zur Zeit, als 
Adameit in Zögershof wirthſchaftete. — Beige 
Seelmann beſtätigt ferner, daß er von Drohbriefen 
gehört, dieſelben aber nicht geleſen habe. Ferner 
bekundet der Zeuge: Adameit hat mir gegenüber 


ſtets, auch noch nach Monaten, geſagt, Rieß könne 
nicht der Mörder des Roſengart ſein. Einmal 


ſtellte Herr Roſengart den Kämmerer zur Rede; 
das war aber draußen im Hofe, und ich habe 
nichts von der Sache gehört. — Zeuge Gutsbe⸗ 
ſitzer Schönlein bekundet, daß Rieß früher Inſpektor 
bei ihm war. Rieß zählte damals 21 Jahre: Er 
war ein gutherziger Menſch damals. Ich hatte 
ſogar kein Bedenken, ihn jetzt nach der Mordthat 
wieder als Inſpektor zu nehmen, weil ich dem 
Rieß die Thäterſchaft niemals zutraute. — Zeuge 
Fritz Wendt kannte den Rieß nicht näher; ſein 
Ruf war aber kein ſchlechter. Rieß war nach 
ſeinem Renommee wohl ein leichtſinniger, aber 
ee. Mensch, galt auch für einen großen 


Zeuge Gerichtsrath Hempel war bei der Ob⸗ 
duktion des getödteten Roſengart äuoenen. Es 
wurde zunächſt von ihm feſtgeſtellt, daß der 
Mörder nach dem Schuſſe nicht nach der Chauſſee 
gegangen ſei. Der ofſtzielle Antrag auf Verhaftung 
des Rieß erfolgte nach geſchehener Obduktion der 
Leiche. Der Zeuge ließ den Rieß durch Kommiſſarius 
Wohlfromm in das Obduktionszimmer herein⸗ 

Der Erſte Staatsanwalt hatte ihm 
(Zeugen) den Haftbefehl übergeben. Darauf er⸗ 
folgte die Verhaftung des Rieß wegen Mordver⸗ 


führen. 


dachts; dieſer blieb nicht mehr unbewacht und ſi 


wurde nach Königsberg in das Unterſuchungs⸗ 
gran übergeführt. — Es wird dann das 
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rotokoll iiber die Auffindung der Kugel ver⸗ 3 


leſen. — Zeuge Sekretär Ferdinand Wolff 
iſt verſchwägert mit der Angeklagten und 
Gegenvormund. Er verweigert das Zeugniß. 
— Zeuge Maurermeiſter Rudolf Simon war mit 
Adameit wegen des Grundſtücks auf dem Vieh⸗ 
markt in Geſchäftsverbindung. Adameit wollte 
mit ſeiner Schweſter ſprechen, um von ihr Geld 
zum Ankauf des Grundſtücks zu erhalten. Frau 
Roſengaxt beſichtigte das Grundſtück. Daſſelbe 
koſtete 110000 Mark. Die Anzahlung betrug 
26000 Mark: Die bekamen Adameit und ich. 
Großes Vermögen beſitze ich zwar nicht, aber mein 
Grundſtück hat 42000 Mark Werth. Bei jenem 
Geſchäſt auf dem Viehmarkt kamen wir ganz gut 
raus. Wir beide ſind als Eigenthümer eingetra⸗ 
gen. Ich war der Meinung, daß Frau Roſengart 
mit dem Geſchäfte ſich einverſtanden erklärt hat. 
— Die Angeklagte erklärt, daß Adameit ihre 
Gelder, ohne ihr Wiſſen zu dieſem Geſchäfte be⸗ 
nutzt hätte. Soviel ſie wiſſe, habe man ihr bisher 
auch keine Zinſen gezahlt. — Zeuge Adameit be⸗ 
kundet, die Zinſen ſollten nach den Abmachungen 
zum Kapital geſchlagen werden. Die Rechnungen 
ſeien von ſeiner Schweſter anerkannt worden. — 
Rechtsanwalt Lichtenſtein: Woraus iſt das Geld 
zu dieſem Geſchäft genommen? — Zeuge Adameit: 
Von der Firma A. Roſengart. Sie beiteht aus 
der Frau Roſengart und den Kindern. — Rechts⸗ 
auwalt Lichtenſtein: Hatten Sie nicht als Vor⸗ 
mund die Pflicht, das Geld mündelſicher anzu⸗ 


legen? — Zeuge Adameit: Ich hielt es für ſicher.— f 


Rechtsanwalt Lichtenſtein: Aber doch können Sie 
nicht behaupten, daß die Gelder mündelſicher 
waren. Geben Sie auch zu, daß erſt durch 
wiederholtes Drängen meinerſeits Sie ſich dazu 
verſtanden, das Geld wenigſtens hypothekariſch 
eintragen zu laſſen, und daß dies ſchließlich zwangs⸗ 
weiſe geſchah? — Zeuge Adameit: Es handelte 
ſich nicht um eine bindende Sicherſtellung, ſondern 
um ein Geſchäft. — Die Vertheidiger ſtellten feſt, 
daß jenes Geld nicht mündelſicher angelegt wurde, 
wie es die geſetzlichen Vorſchriften verlaugen. — 
Zeuge Rahnenführer ſtand auch in Geſchäfts⸗ 
beziehungen mit der Firma Roſengart. Hierbei 
erhielt Adameit eine Proviſion von 2000 Mk. Es 
handelte ſich um 60 000 Mark Baugelder von der 
Firma Roſengart, und Adameit ſollte eine Pro⸗ 
viſion von 2000 Mark erhalten, falls das Baugeld 
von 60 000 Mark langte. Es langte aber nicht. 
Da gab mir Adameit aus dem Gelde der Firma 
noch 7000 Mk., zog ſich aber davon aer ſeine 
Propiſion von 2000 Mk. ab. — Zeuge Referendar 
Wolff: An jenem Haufe hat die Firma ca. 12 000 
M. verloren. Adameit hat namens der Firma Roſen⸗ 
gart für alle Handwerker gut geſagt, und ich 
mußte das Geſchäft unter Schwierigkeiten zu 
Ende führen. — Der Vertheidiger Rechtsanwalt 
Dr. Sello wünſcht zu konſtatiren, daß Adameit 
als ungetreuer Vormund im Sinne des 8 268 des 
Reichsſtrafgeſetzbuches gehandelt, indem er auch 
hier ohne Vorwiſſen der Angeklagten Mündelgelder 
für unſichere Spekulationsgeſchäfte verwendete. — 
Zeugin Frau Rahnenführer weiß nichts weſent⸗ 
liches zu bekunden. Sie habe nur vom Hören⸗ 
ſagen, d eäußert, er werde die 
Heirath mit Referendar Wolff auf jeden Fall ver⸗ 
hindern. — Zeuge Auguſt Seehund bekundet, da 
Frau Roſengart von dem Geſchäfte des Vieh⸗ 
marktgrundſtückes nichts gewußt und ihren 
ruder darüber zur Rede geſtellt habe Wenig⸗ 
ſtens habe die Frau Roſengart ihm das erzählt, 
und andere Leute hätten ihm die Wahrheit be- 
ſtätigt. Zeuge erzählt, daß Frau Roſengart ſich 
nach ihrer erſten Verhaftung und Wiederfrxeilaſſung 
ſtets ſehr ruhig benommen habe, auch als einmal 
der Gendarm plötzlich ans Fenſter klopfte. Damals 
ging es mix ſo durch den Sinn: Das kann keine 
Mörderin ſein; wenn eines Menſchen Gewiſſen ſo 
belaſtet iſt, daun benimmt man ſich nicht ſo. 
Zeuge bekundet auch, daß Adameit und auch der 
zweite Sohn der Angeklagten, Auguſt, höhniſch 
lachten, als Frau Roſengart das zweite Mal ver⸗ 
haftet war. — Zeuge Kaufmann Wyſtinietzki be⸗ 
richtet über eine Unterhaltung mit Adameit; 
dieſer ſagte zu ihm: Meine Schweſter iſt eine 
Plapperlieſe; wenn ſie die That begangen hätte, 
jo würde ſie es ſelbſt ſofort ſagen. Zeuge be 
kundet auch, daß er das Geſchäft des Adameit 
auf dem Neuengraben⸗Grundſtück nicht für ge⸗ 
nügend ſicher gehalten habe, zumal es ſich um 
Mündelgelder handelte. Er (Zeuge) habe dem 
Adameit auch davon abgerathen und ihm geſagt er 
ſolle die Ziegeln lieber billiger verkaufen, als ſich 
mit Mündelgeldern in ſo unſichere Geſchäfte ein⸗ 
aſſen. — Frau Roſengart — erklärt Zeuge — 
e ne ich ſeit 18, 19 Jahren, ich habe fie ſtets für 
eine anſtändige Frau gehalten. Roſengaxt hat je 
e ner Zeit auf mein Anrathen Zögershof gekauft, 
ich kenne alſo die Familie ſeit langem. — Zeuge 
Julius Reiß, Arbeiter vom Tragheimer Ausbau, 
erzählt: Zwei Jahre vor dem Tode ſtürzte Herr 
Roſengart mit dem Pferde, da ſagte Frau Roſen⸗ 
gart: „Wenn ſich der Kerl wenigſtens das Genick 
gebrochen hätte!“ Ich war damals Arbeiter in 
Zögershof. — Staatsanwalt: Sagte Frau Roſen⸗ 
gart nicht einmal zu Ihnen: Reiß, wie mit 
Ihnen, ſo macht er es auch mit mir. Ich gäb, 
weiß Gott, was drum, wenn ihm jemand das 
Genick abbräche! Zeuge: Ja, das ſagte ſie abends 
im Stall, als ich ſagte, wenn ich es möchte thun, 
möchten Sie mich gleich anzeigen. Nein, ſagte 
fie, Sie ſollen Ihr gutes Brot haben, Sie werden 
die Ziegeln weiter fahren. — Staaatsanwalt: 
Sagten Sie da nicht: dann geben Sie ihm doch 
Ratteupulver? Zeuge: Ja, das fagte ich. — Der 
Vertheidiger Dr. Sello nimmt dieſen Zeugen 
ſcharf ins Verhör. Es ſtellt ſich heraus, daß 
derſelbe bereits wegen Körperverletzung, mit 
tödtlichem Ausgange mit Zuchthaus vorbeſtraft 
iſt. — Dr. Sello: Sagten 
von dieſen läſterlichen Redensarten, warum erſt 
jetzt nach 4 Jahren? — Zeuge: Ich behielt es 
für mich. — Dr. Sello: Warum gingen Sie von 
Zögershof weg? Im Guten? Zeuge: Ich hatte 
mit dem Herrn Baumeiſter (dem Getödteten) 
nichts vor. — Rechtsanwalt Lichtenſtein: Sollten 


5 Vorfa 


Sie denn früher nichts | Rof 


Sie nicht aus dem Haufe zwangsweiſe entfernt] Ferner äußert die Zeugin: Adameit hat emma 


werden? — Zeuge: Der Herr Baumeiſter hat 
mir nichts geſagt, aber die Leute haben Anse 
geſagt. — Rechtsanwalt Lichtenſtein: Sie ſollen 
ja die Leute zum Haferdiebſtahl haben verleiten 
wollen? Zeuge weiß nichts davon. — 
anwalt Lichtenſtein weiſt dies aus Papieren nach 
und fragt den Zeugen, ob er nicht auf Veran- 
laſſung der Frau Roſengart wegen Diebſtahls 
einer Decke entlaſſen worden ſei. Zeuge weiß ſich 
darauf nicht zu beſinnen. Indeſſen erinnert er 
ich jetzt au einen Streit mit Roſengart, worauf 
dieſer von den Zeugen wegen Beleidigung ver⸗ 
klagt worden. — Die Angeklagte erklärt den 
eugen für einen raffinirten Dieb und gewalt⸗ 
thätigen Menſchen. Derſelbe ſei auf ihre Ver⸗ 
anlaſſung entlaſſen worden. Die Augeklagte 
fährt fort: Es iſt mir nie eingefallen, mit dem 
Menſchen zu ſprechen. In den Stall bin ich nie 
gegangen und habe nie mit den Leuten überhaupt 
ein Wort geſprochen. Wie ſollte ich dazu 
kommen? Der Mann iſt gegen mich einmal mit 
der Axt losgegangen, er hat auch einen Mann 
mit der Forke todtgeſchlagen. Ich war damals 
Zeugin vor dem Schwurgerichte und habe das 
eidlich gegen den Mann ausgeſagt. Derſelbe 
wurde auch mit Zuchthaus beſtraft. — Der 
Staatsanwalt ſelbſt bittet, an den Zeugen 
die Frage zu richten, ob er nicht aus purer Rache 
gegen die Angeklagte ausgeſagt habe. — Präſ.: 
Wer war denn dabei? — Zeuge Reiß: Ich war 
mit der Frau Roſengart allein. — Es ſollen die 
Perſonalakten eingeſehen werden. Denn urſprüng⸗ 
lich hatte ſich der Angeklagte als unbeſtraft aus⸗ 
gegeben, wollte auch nie etwas böſes mit Roſen⸗ 
gart vorgehabt haben. Seinen Aufenthalt im 
e hatte er nur mit „ich war weg“ be⸗ 
eichnet. 
i Heute ſoll noch die Zeugenvernehmung auf 
jeden Fall zu Ende geführt werden. Morgen be⸗ 
ginnen die Plaidohers. 4 

Es tritt darauf um ¼12 Uhr eine nur viertel⸗ 
ſtündige Pauſe ein. 

In der kurzen Pauſe ſind die Perſonalakten 
des Zeugen Reiß zur Stelle gebracht. Es wird 
eſtgeſtellt, daß Reiß auch wegen Bedrohung der 
heutigen 8 mit vier Wochen Zuchthaus 
als Zuſatzſtrafe beſtraft iſt. Reiß erſcheint nach 
den Urtheilsgründen als ein ganz gefährlicher 
Menſch; er hatte in der That mit einer Forke 
einem Arbeitsgenoſſen, einem Geſpannkuecht, den 
Schädel eingeſchlagen, worguf der Getroffene 
nach neun Tagen im Krankenhauſe der Barm⸗ 
herzigkeit ſtarb. — Rechtsanwalt Sello: Iſt nicht 
an den Zeugen die Frage des Beſitzes der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte geſtellt worden? Ich konſtatire, 
daß der Mann noch nicht im Beſitze der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte war, als er den Eid leiſtete. 
Dr. Sello fragt dann den Zeugen, ob er ſeine 
vorherige eidliche Bekundung, daß er in Friede 
und Freundſchaft aus Zögershof hinausgegangen 
iſt, aufrechterhalte. Zeuge Reiß giebt darüber 
keine genügende Antwort. — Rechtsanwalt Sello: 
Vorhin erinnerten Sie ſich doch garnicht, daß 
Sie mit der Axt auf Frau Roſengart losge⸗ 
gangen ſeien? Zeuge: Rein, ich erinnere mich 
nicht. — Rechtsanwalt Lichtenſtein: Sie ſollen 


Roſengart kam aus Königsberg. Es kam wegen 
Anbinden des Hundes zum Streite. Roſengart 


drückte ab, aber der Schuß ging in die Luft. 
Präf.: War Roſengart angetrunken? enge: Ja. 
— Zeuge Reſtaurateur Neumann erzählt einen 
auf dem Tragheimer Ausbau. Frau 
Roſengart erzählte in ſeiner Reſtauration, fie ſei 
ſo in Augſt, die Arbeiter könnten ihren Mann 
angreifen. Roſengart war angetrunken und hatte 
mit Arbeitern Streit gehabt. — Zeuge Zimmer⸗ 
meiſter Thoneit hatte mit Roſengart geſchäftlich 
zu thun. Im Jahre 1896 zeigte Frau Roſengart 
ihm, wie ihr Mann ſie braun und blau ge⸗ 
ſchlagen. Sie ſagte: ich möchte am liebſten 
ehen, aber die Kinder thun mir leid — In der 
Voruntersuchung hatte nach dem Protokoll der 


Zeuge geſagt: ich möchte was zum beiten geben, 


wenn er möchte bei Seite gebracht werden. 
Zeuge beſtreitet, daß Fran Roſengart das zu ihm 
geſagt habe; von ſolchen Redensarten habe er 


allerdings geſprächsweiſe gehört, aber ob ſie 
wirklich gefalen, 9 5 er nieht. Frgu Roſengart 
habe ihm (Zeugen) Oberkörper und Arm gezeigt, 
welche ganz blitzblau waren. Daß die 
Roſengart ſchlecht behandelt worden 
auch von anderen Leuten gewußt. Präſ.: Hat 
der Roſengart nicht einmal von Scheidung ge⸗ 
ſprochen? Zeuge: Ja, er ſagte, er würde ſich ein 
anderes Weib nehmen, dazu habe er es noch, es 
würde ſchon dafür geſorgt werden, daß fie für 
den ſchuldigen Theil erklärt werde. Ich ſagte: 
Das wird Ihnen doch klotziges Geld koſten. — 
Beuge räumt ein, daß er mit Roſengart in den 
etzten Jahren wegen einer Baugelderangelegen⸗ 
eit verfeindet geweſen ſei. — Zeugin Frau 
athke meldet ſich: Eines Tages klagte mir auch 
einmal Frau Roſengart über ihren Mann. Sie 
wollte ſich ſcheiden laſſen, aber fie ſagte, fie habe 
ihren Mann und ihre Kinder viel zu lieb. 
Namentlich wegen des älteſten wollte fie die 
Scheidung nicht. — Zeugin Frau Charlotte Henkel 
erklärt: Frau Roſengart klagte eines Tages 
ihrem Manne, daß der Kämmerer Ringat das Ge⸗ 
rücht aufgebracht hätte, ſie habe ein Verhältniß 
mit Rieß. Roſengart ließ den Ringat rufen und 
ſtellte ihn zur Rede. Ringat heſtritt, das Ge⸗ 
rücht verbreitet zu haben. Ringat ſagte zu 
Roſengart: Ich habe nichts geſehen und nichts 
ehört, ich habe es nur von anderen Leuten er⸗ 
fahren. Roſengart machte einen großen Skandal. 
Frau Roſengart war ſehr aufgeregt, und ich be⸗ 
ruhigte fie. — Rechtsanwalt Lichtenſtein: War 
in den Mongten vor dem Tode ein friedliches 
Verhältniß zwiſchen den Eheleuten? Zeugin: Ja, 
nur wenn Roſengart betrunken war, denn war 
nicht zu rechnen mit Roſengart. Rechtsanwalt 
Lichtenſtein: Was dachte die Angeklagte über den 
Geſundheitszuſtand des Rieß? Zeugin: Frau 
oſengart äußerte einmal, es ſei ekelerregend, 


ft | daß ihr Mann den Rieß jo put zum nächtlichen 


Kneipen verleite. Rieß ſpucke Blut. Frau 
Roſengart war immer ſehr beſorgt um ihren 
Mann. Einmal ſagte Frau Roſengart zu mir: 
und wenn mein Mann mich tonticlänt, ich bliebe 
bei ihm, ich habe ihn aus Liebe geheirathet. 


Rechts⸗ h 


zu mir geſagt: meine Schweſter iſt ſo unſchuldig 
wie die — am Himmel. — Zeuge Kaufmann 
Wendt war mit Wolff und Frau Roſengart in 
Helgoland. Er bekundet, daß das eheliche Ver⸗ 
ältniß zwiſchen den Roſengart'ſchen Eheleuten 
im Anfange, als es beiden noch nicht ſehr gut 
ging, 1 9 gut — Sun as 1 ofen 
gart ſehr häufig, und es kam o reien; 
aber bie a —— immer der rettende Engel, ſie 


0 
Helgoland ſich 1 verbinden; weil ihre Ver⸗ 


ſte Lein 100 AI 
ie keinen dabei haben. ragte ihn, 

noch, ob er überzeugt jens aß Fran Roſengart 
unſchuldig an dem Tode ihres Mannes ſei. 
Wolff gab mir ſein Ehrenwort, und ebenſo be⸗ 
theuerte es mir Fran Roſengart. Daraufhin 
ſagte ich zu, die beiden als Trauzeuge nach 
Helgoland zu begleiten. Adameit kenne ich zu 
wenig, um ein Urtheil über ſeinen Charakter zu 


fällen. 8 = 

Es folgt hierauf die 1’,ftündige. Mittags» 
pauſe. f 3 Uhr wird die Sitzung wieder 
eröffnet. £ 

Wie ein Berichterſtatter meldet, iſt das von 
Roſengart hinterlaſſene Vermögen ein ganz, bes 
trächtliches; es ſoll, dem Vernehmen nach, über 
2 Millionen Mk. betragen, wovon auf die Ange⸗ 
klagte ein Antheil von etwa 250000 Mk. entfällt. 
Der Werth der beiden Güter Eruſthof und 
Zögershof wird auf eine halbe Million geſchätzt. 


Mannigfaltiges. 

(Bemalte Oſtereier.) Weshalb ver⸗ 
ſchenkt man zur Oſterzeit Eier, und weshalb 
werden dieſe bemalt? Hierüber giebt ein 
im neueſten Hefte der „Illuſtrirten Frauen⸗ 
Zeitung“ veröffentlichter Aufſatz von Hans 
Förſter ausführliche Antwort. „Im germa⸗ 
niſchen Norden war es Oſtara, die Göttin 
des Frühlings, die zur Zeit der Frühlings⸗ 
nachtgleiche ihren Einzug durch das goldene 
Thor des Himmels hielt. Sie weckte die 
Natur aus ihrem Winterſchlafe, neues Leben 
grünte und blühte aus der ſchlummernden 
Erde empor. Deshalb weihte man ihr als 
Symbol das Ei, in dem ſchlummernd die 
Keime künftigen Lebens ruhen. Golden, wie 
die Sonnengöttin ſelbſt, mußte es gefärbt 
ſein, oder roth, wie Donar, der Sonnengott, 
ihr Genoſſe am Tiſche der Götter. Dann 
kam das Licht vom Orient. Ihm mußten 
die alten Heidengötter weichen. Aber die 
alten Gebräuche blieben und verſchmolzen 
erſt mit den Zeremonien des Chriſtenthums. 
Das Oſterei wurde das Sinnbild des Todes⸗ 
ſchlafes und der Auferſtehung Chriſti. Und 
heute noch werden von den Kindern die Eier 
geſucht, die der Oſterhaſe oder Oſterhahn, 
beide das Sinnbild der Fruchtbarkeit, gelegt 
haben. Das urſprünglich roth oder gelb ge⸗ 
färbte Ei genügte aber dem Kunſtſinn der 
Leute nicht mehr, man begann daher damit, 
es mit Blumen, Arabesken, ſchnäbelnden 
Tauben u. ſ. w. zu ſchmücken. Eine inter⸗ 
eſſante Sammlung bemalter Oſtereier be⸗ 
herbergt das Märkiſche Muſeum in Berlin. 


t. Sie enthält unter anderen Oſtereier aus den 


Haveldörfern, aus Neuvorpommern und der 
ſogenannten Wendei. In den Havel⸗Dörfern 
werden ſeit uralten Zeiten die Eier aus⸗ 
gepuſtet, mit Binſenmark und bunten Papier⸗ 
ſtückchen beklebt und fo als Schmuck an den 
Fiſcherhäuſern aufgehängt. Die Eier der 
Wendei zeichnen ſich durch ihre geſchickte 
Bemalung aus; die weißen Arabesken und 
Blumen auf terrakottafarbenem Grunde ſind 
oft ſo vollendet ausgeführt, daß man glauben 
möchte, ſie rühren von Künſtlerhand und 
nicht von Bauernburſchen her. Oft ſind die 
Bilder durch Sprüche erläutert, in denen die 
Volkspoeſie vollendet zum Ausdruck kommt. 
Da wirbt der Burſch noch ſcherzhaft um 
ſeine Dirne: 

ch wünſche, Liebchen, froh und frei, 

ich Dir, Dir mir zum Oſterei. 

Das Mädchen nimmt die Sache ernſter: 


Dies Ei iſt roſenroth, 
Du ſollſt mich lieben bis in den Tod. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thorn. 
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30. März: Sonn.⸗Aufgang 5.42 Uhr. 
- Mond⸗Aufgang 11.02 Uhr. 


S 


‚Unterg. 6.28 Uhr. 
Monb-linterg, 6.21 Uhr 


. 
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Hihere Brivat-Riddenfdule. 


Das neue Schuljahr beginnt 
11. April, die Anmeldung e 
3 kann tägl 
2 bis 1 un, ek 8. 
Villa Martha, erfolgen. 
Montag den 10. April 
findet von 10 bis 1 Uhr vormittags 
die Aufnahme im Schlülerlokale, 
Seglerſtraße 10, 73 1 ſtatt. 
Mar Küntzel, 
2 


Konzeſſ. n e 
Kindergärtnerinnen. 


Der Sommerkurſus beginnt den 6. 
April. 


Kurſus. 
ziehungsweiſe.“ 
bereits entgegen. 
Emma Zimmermann 
geb. Ernesti, 
Thorn, Brauerſtraße 1. 


Flottgehendes 
Kolonialwaaren⸗ 


Deſiillationsgeſchäſt 


wird in Thorn bei größerer An⸗ 
zahlung zu kaufen geſucht. Zwiſchen⸗ 
händler verbeten. 


„Einführung in Fröbels Er⸗ 


Neſtauration 


mit vollem Ausſchank iſt vom 1. April 5 


1899 zu verpachten. Näh. Copper⸗ 
nikusſtr. 39. Kwiatkowski. 


Fünf gut fette 


Sch peine 


ca. 250 Fun ſchwer, find 1 
togowko jetzt 


Dt. Dt.⸗Rogau Nr. 8. Nr. 8. 


Umzugspalber sofort zu zanmmmunm ſofort zu 
verkaufen * N 
7 hochte. Kühe. 


W. Wesolowski, 
PR Grembotſchin. 


1000 Mark 


per ſofort oder 155 1. Mai auf ein 
Grundſtück in ocker geſucht; ab⸗ 
Schließlich mit 7000 Mark, vorjährige 
Taxe 11 200 Mark. Gefl. Anerbieten 
unter A. 8. an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


Ein noch fait neues Damenrad 


iſt preiswerth zu verkaufen Hoheſtr. 23, 
gegenüber dem polniſchen Muſeum. 


Zur Saat: 


Sommer⸗Roggen, 
Johanni⸗Roggen, 
Hafer, Gerſte, 
frühe Erbſen, 
Wicken, Lupinen, 
Senf, Seradella, 
Roth⸗ und Weißklee, 
Thymothee, 
Schwediſch Klee, 
Rüb⸗ u. Leinkuchen, 
Weizen ⸗ und Roggen⸗ 
Futtermehl, 
Kainit, 
Thomasmehl, 
. 
uperphosphat 
offerirt billigſt phospß 


H. Saſian. 


Für Gaſtwirthe! 


Um mein großes 


Cigarrenlager 


zu verkleinern, offerire vorzüg⸗ ä 
iche Qualitäten in der Preislage! 
von Mk. 27—40. 


S. Simon, 


Eliſabethſtr. 9. 


Crhſtal⸗ e 


beſſer als Kaiſerauszug Pfd. 12 
716 Steff — 61/, Pfd. 


Stettiner Brehlefe 


t glich l 
doppelte dee Bund ER 5 0 80 5 


„Seinlle fa ef inen, 
"Beine, Me len 


a 
Ca u Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


Gutes Logis 


mit 3 Betöſtigu ung ſinden 1. ſofort 
2—3 junge Leute. Zu erfr. in der 
Geſchaftsſtelle dieſer Zeitung. 


Kinder werden zu jeder Zeit]! 
angenommen. Auf Wunſch: Privat⸗ 


Anmeldungen nehme]! 


Anerbieten unter ff 1 
A. 3000 an die Geſchäſtsſtelle d. Ztg. 


Dampfſägewerk und Holzhandlung 


in Mocker bei born (vor dem Leibitſcher Thor) 


lt ſich zur Lieferung v 


geſchnittenen guniſizer, Nauerlatten in allen Dimenfionen, 


ſowie aller Sorten Bretter und Bohlen 


üſtern und Ellernholz 


in gut gepflegter, trockener Waare zu billigſten “Ti 


G. — Eher n. 


N 
RE: 
2 

8 . 
MBS 


Cocosläufer 4 | 
Linoleum £ 


7 Er Au den besten Qualitäten „A BEER 
e 7 A besonders 7 E, N 
W A N preiswerih. , IN ee 


D. Braunstein 
Breitestrasse 14 Thorn Breitestrasse 14. 
: — . ade 16. je e 


Hausfrauen ſparen, 


wenn fie ihren Kolonialwaarenbedarf aus der beſten und billigſten Bezugs⸗ 
quelle kaufen. 


EB” Bitte leſen Sie. 


Farin grob u. fein per Pfd. 25 Pfg. Nothweine. 

Würfel ind der 8 „ 28 „ Vino da Paſto per Fl. 55 Pfg. 
Brod⸗Raffinade Bugs „ Marca Italia „ 0 
Korinthen La Roſe 25 0 
Roſinen von 35 Big: per 12 an. Chianti 1,05 Mt. 


Noth weine 1893. 


ſüße Mandeln per Pfd. 1,10 Mk. 
Marke Chats 1 75 früher 2,75, 


* Kakao 3 von 15 60 Mk. 


r Pfd. jetzt M 
Van Houtens Kalao per Pfd. 2,80 Mk. Latom 90 8 früher 2,50, jetzt 
Pflaumen per Pfd. 18, 25 und 30 Pfg. 1,90 


Feinſtes Berliner Bratenſchmalz per Pfd. 38 Pfg. 


Johannisbeerwein per Fl. 65 Pfg. 
Moſelwein per Fl. 55 Pfg.] Erdbeerwein 0 
Muskatwein 75 „ ſüßer Ungarwein feier 1,50, jetzt 
Samos früher 1,20 Ml. jetzt 90 Pfg. 1,15 Mk. per 

Portwein per Fl. 1,50 Mk. We e ſiüher 1,75 jetzt 


u 0 verſtehen ſich —— Glas. 
Erſte Wiener Kaffee⸗Röſterei 
Nr. — Neuſt. Markt. r. 11. 
SER N n 
Eos 
fi 711009 Die im Jahre 1827 von dem edlen \ 
menſchenfreunde Eruſt Wilhelm Arnoldi 


begründete, auf Gegenfeitigkeit und 3 
beruhende 


Gebensnerfi erungsbank f. D. f 


zu Gotha —— 


ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für ſich geltend 
machen, daß ſie, getreu den Abſichten ihres Gründers, * 
„als Eigenthum Aller, welche ſich ihr zum Beſten der 
Ihrigen anſchlie ßen, auch Allen ohne Ausnahme zum 
Nutzen gereicht.“ Sie ſtrebt nach gr 5 Gerechtig· 
heit und Billigſeit. Ihre Geſchäftserſolge find ſtetig 
fehr günſtig. Sie hat allezeit dem vernünftigen Fort⸗ 
. gehuldigt. 
ee ale fichert die nene, vom 15. Januar 1896 
A erg Bankverfaſſung den Bankteilhabern alle 
mit em Weſen des Lebensverſi a ver · 
einbarlichen Vorteile. Pie Bank iſt wie die älleſte, 
fo, hingeſehen auf die Verſicherungsſumme, auch 
die größte deutſche Lebens verſicherungs⸗ Auſtall. 
Verſich ar Br and 1. Febr. 1 1 
md 8 ft v 899 ae, h Millionen M. 
e Herficherten im Jahre 1899: 
e nach dem Alter der Verſicherung 30 
Jahres⸗ Rormalpram ie. ee 
Die Berwaltungskoſten haben ſtets unter 


05 oder wenig über 5/ der Einnahmen betragen. 188 
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Das Beſte 


EINZIG cn 


Amor 


Neueſte Prämiirung: 
goldene Medaille Stettin 1898. 


In Doſen à 10 und 20 Pf. 
überall zu haben. 


Amor iſt nicht zu verwechſeln mit der 
ſchmierenden veralteten rothen Putzpomade. 


Warnung! 


Fabrik Lubszynski & Co., Berlin 


H 
8890808 
808880693659999089989808 


Abtheilung I 


Te 


= 


zu Bau⸗ und Tiſchlereizwecken und Eſchen, Eichen, 30 


Abtheilung II 


Ge e nions⸗Brauerei ee Brunnenarbeiten, 


1 ent 47 gelben 7. 


Richard Gross, Thorn, 


sie W 2 Mk. ½ * ER hell 200) 
„ DU 3 „ „ dunkel 2.50 
„ Coppernikus⸗Bräu - ee or: Bräu 5 — 
„ Bockbier 1, Bodbier 3.— 
Durch den Ausſcham müttelſt des Kohlenſäure-Spundventils „Ideal 


das Bier beſſer und billiger wie Siphonbier. 
38868 ehννεννeeeeee Be Heimenhwantens U. 


Aller 


Großes 
Normalprofile. I Träger Langen eek, 


Bauschienen, Säulen, Wellblech, Platten, Fenster. 


J. Moses, Bromberg, Gammstr. 8. 


Tabellen und Offerten ſtehen zu Dienſten. 


Beſtſortirtes Röhrenlaget. 


Lokomobil⸗ und Keſſelröhren, Bohr⸗ und Brunnenrohr, 
Heizröhren, Heizkörper, — Jeldſchmieden, 
gußeiſerne, ſchmiedeeiſerne, verzinkte und Blei⸗ 3 
Fittings⸗, Gas: und Waſſerleitungsartikel, 
Reſervoirs, Helfen Flügelpumpen, Wandpumpen, 

chenausgüſſe, Krähne. 


Sefdbubnfienen Lwren und alle Erjoptbeile 


Telegramme: J. Moses. — Fernſprecher 118 


als höchste, als reizvollste, als 
praktischste Neuheit! 


Proben sendet 


Aug. Folich, Leipzig. B 


U 


ä ͤ — 


Fr — tagt 
Se 


Er rer 
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. 
Apotheker Ed. Tachts Magen⸗ 


Ay wirken unerreicht bei W ME 
es Magens, Stuhlverhaltung, Appet 
loſigkeit, nn eee che, Aufitoßen, Blutarmuth, HmorrYotdat: 
leiden und deren Folgen: Kopfſchmerz, Schwindelanfälle, Er⸗ 
A brechen, nervöſe Fi er e Mattigkeit uſw. A 
5 Apotheker Ed. Tacht“s Magenpillen n Geheimmittel. A 
Deftandtheile: 2 9 „Pepfin 15 0, Geld amefet, Eiſenoxyd 
5,0, Alosextrakt 5.0, Extrakt aus g eichen — 5 Angelika⸗ 
und Neltenwurzel, Domerangen und Nußblätter, "Ramillen en, 
Jeſultenthee u. Schafgarbe, durch Ausziehen u. Eindampfen bes 
reitet, genügende Auantität zur Pillenmaſſe zu 120 Pillen formirt. 
In keinem Haushalte ſollen Tacht's De fehlen. Deren 
regelmäßiger Gebrauch ift von wahrhaft re Wirkung, 
hebt das Allgemeinbeſinden u. fteigert die Lebenz⸗ u. Schaffens: 
freudigteit in hohem Maaße. Nervoſe, ſowie auch Perſonen, die 
ent ich nicht jagen können, was u. wo es ihnen fehlt, die die 
Geduld ihrerümgebung auf die härteſten Proben zu ſtellen pflegen, 
werden bei regelmäßigem Gebrauch von Tacht's Pillen in kurzer 
1 Zeit ganz andere Menſchen! Die Wirkung tit prompt und übers 
On Doch hüte ſich das kaufende Publikum vor Nach⸗ 
O eimung en u. verl. ausdr. die echten Tacht 1 
ahlre de Anerkenn.⸗ u. 1 iuflich in 
3 6 zum Preiſe von ME ro Schachtel. Wo 
nicht, direkt v. Apotheker Ed. Tacht, Zerbst in Anh. 
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In sauberster Ausführung liefert 
schnell und billig: 


Visitenkarten, 

ı  Einladungskarten, 

| Gratulationskarten, 
Geburts-, 

Verlohungs- u. 
Vermählungsanzeigen 


SST  —— — 


C. Oombrowski seh Buchdruckerei. 
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke. 


Reeg. 


— 


Billig, praktisch, S 


N von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden. I: 
„ Im Gebrauch re vortheilhaft. & 
Diese Handelsmarke trägt jedes Stück. 


Vorräthig in Thorn bei: F. Menzel und Herm. Stein. 


5 III — 


Zur Ausführung von 


Giefbohrbrunnen, 


Zementröhren⸗ „Brunnen, 


Wasserleitungen, 


3 
282 
388 4 
za 4, 
* 


Kanaliſationen 
empfiehlt ſich 


Kunſtſtein⸗Fabrik 
Schröter & Co. 
Sämtliche Neparaturen 

an auen 


werden ſachgemäß und billig ausge⸗ 


führt durch 
Görnemann, 


Büchſenmacher. 
Familienhaus am N 


U. Putikammer 


empfiehlt 


3 


Teppiche, 
Gardinen, 
Tischdecken, 
Nuferſtofe 


in größter Auswahl. 


Gummi- 
Betteinlage - Stoffe 


in nur 
vorzüglichen Qualitäten 
empfiehlt 


Erich Müller Nachf. 


Breitestrasse 4. 


| und Uniform- 
ſacé⸗ gn 
in recht sehe Leder 


empfiehlt 
Handſchuh-Fabrikant C. Rausch. 
Geneigter Beachtung meiner 


Clacé⸗ u. Uniform⸗Handſchuh⸗Wäſcherei 
Schulſtraße 19 —— 5 


Größte ren ühigkeit 
Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Uniform: Mühen: Fabrik 


G. Kling, Thorn, Breiteſtr.7, 


Ecke Mauerſtraße, 
. sämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effekten. 


Verein Zur Unterstützung 


durch Arbeit. 
Verkaufslokal: Schillerſtraße 4. 


Große Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinfleidern, Scheuer⸗ 
tüchern, Dänsia eien u. ſ. w. 


äthig. 

Beftelingen auf Leibwäſche, Häkel⸗, 
Strick-, Stickarbeiten und dergleichen 
werden gewiſſenhaft und ſchnell aus⸗ 
geführt. Der Vorſtand. 


Lose 


zur groß. Geldlotterie zu Gunſten 
des St. Hedwig⸗Krankenhauſes 
in 1 8 Ziehung am 7. und 8. 
April ee r 
100 000 Mt. 50 Mk. 


zur ee 3 
Ziehung "x 17. Mai d. 38, 

zur 2. Wohlfahrts⸗Lotterie zu 
Zwecken der deutſchen Schutz⸗ 
gebiete, Ziehung vom 14. bis 
19. Apri d. J., 2 950 Bk an 
100 000 Mk., 
haben in der 

Gelhäftsftelle der „Chorner Prefle*. 


Mike u. nene Möbel 


werden wegen Aufgabe des Geſchäfts 

billig verkauft. J. Skowronskl. 

Mobi. 8 immer zu e 
Schuhmacherſtr. I, p. l. 


F. Rejankowski, 
Enpezier und Dekoratenr, 
Brombergerſtraße 82. 
O0E9523309282909893308 


PETE ET 
Frisire Damen 


in und außer dem Haufe 
Frau Emilie Schnoegass, 
Eriſenſe, 
Breitestr. 27 (Rathsapotheke). 
Eingang von der Baderfirafe 


Haararbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


BEE HE RE NARA 


rg b g g a ee 
eee 


„ 
Damenſchneiderei 
befindet ſich jetzt 
Bäckerstrasse 9, parterre. 


Marie Fuhrmeister, |) G 


** Wen BE IR, 
BERRERISERRARED 


Herten⸗Amiüge 
nach Maaß von 24 Mk. an, bei Stoff- | 
lieferung von 10 Mk. an, fertigt ſauber 5 


und gutſitzend 

F. Stahnke, Schneidermeiſter, 
Coppernikusſtraße 23. 
5 Die beſten Sänger in 


Kanarien vögel 


ſind zu haben bei 


Coppernikusſtraße 29. 
Alte und neue 


Ebel 2 


werden reparirt und aufpolirt 5 


zu billigen Preiſen bei 


Heinrich, Tiſchlermeiſter, I 


Mauerſtraße 36. 
Daſelbſt kann 1 Lehrling eintreten. 


mit guter Sprungfeder⸗Matratze preise | 
Zu erfragen in 


werth zu verkaufen. 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


foft neu, zu verkauſen. 
Brückenſtraße 5, parterre. 


Feinſte Tafelbutter 


Eine heſbatt Sihbadenanne, 4 


aus der Molkerei Ober » Nefiau ; 


ftet3 vorrätbig und empfiehlt 
FP. Begd 
Neuſt. Markt 20. 


Weſtfäliſche Delikaleß⸗Schinken 
Sraunſchw. Cervelat⸗Wurſt 
Thüringer Rothwurſt 
Braunschweig. Leberwurſt 
Weſtfäliſche Cervelat⸗Dauerwurſt 
Weſtfäliſche Oferbrakvurſt 


empfiehlt rmes. 


Apfelſinen 
ver Ditzd. Mk. 0,80 —1,50 empfiehlt 
Eduard Kobnert. 


Große Geldlotterie 


um Beſten des Hedwigkrauken⸗ 
auſes in Berlin, 350 15 am 
7. April er., Loſe à 3,50 Mk.; 
Wohlfahrts⸗Lotterie, Ziehung 
14. April er., Loſe à 3,50 Mk. 
empfiehlt 
Oskar Drawert, Thorn. 


- Achtung. Ze 
Deutſch⸗amerikaniſche Guitar⸗ 
Zithern koſten bei mir pro Stück 
nur 10 Mark. Stimmen u. Lehr⸗ 
unterricht umſonſt. F. A. Goram, 
Inſtrumentenmacher, 
Baderſtr. 22 v. 1. April Coppernikusſtr. g. 


Billige und gute Penſton, 


auch für junge Damen. Zu erſr. bei 
Nasilowski, Schillerſtr. 12, II. 


ne 
1—2 Penſionäre 
finden Aufnahme, Beaufſicht. b. d. Schul⸗ 
arbeiten u. ev. Nachhilfeunterr. bei Frau 
Or, A. Schmidt, Brückenſtr. 12, II. B. z. 
1. April näh. z. erfr. Altſt. Markt 20, III. 


— — — — — — — 
mpfehle und ſuche zu jeder 
Zeit Forſt⸗ und Wirthſchafts⸗ 
beamte, Kommis, Ober⸗ und 
Servirkellner, Köche, Kellner⸗ 
lehrlinge, Portier, herrſchaftliche 

Diener, Hausdiener . Kuechte, 

Laufburſchen, Vögte, Gärtner, Stell⸗ 

macher, Schmiede, Lehrlinge jeder 

Branche, Wirthinnen, Stützen, per⸗ 

fekte Köchin, Kochmamſell, Jungfern, 

Stubenmädchen für Hotel, Sabi 

und Land, Verkäuferinnen, Buffetfrl., 

Erzieherinnen, Bonnen, Lehrmädchen, 

jeder Branche, Dienſtmädchen für 

Landwirthe, alle nur mit guten Zeug⸗ 

niſſen. Stellung erhält jeder ſchnell 

überall hin. Meldungen mündlich 

oder ſchriftlich. 
St. Lewandowski, Agent, 
Thorn, Heiligegeiſtſtr. 17, L 


J. Autenrieb, 9 


on, 


exiſtirenden Syphonsarten. 


2 


Vertreter: 


Meths-Konfrakts 
Formulare, 


ſowie b 
Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
find zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


in Laden 
in guter Geſchäftslage zu vermiethen. 
Zu erfragen bei 
A. Nauck, Uhrenhandlung, 
Heiligegeiſtſtraße. 


Laden 


mit Wohnung und Zubehör, zu jedem 
Geſchäft ſich eignend, gute Lage Thorn's, 


jofort zu verpachten. H. Rausch, 


Gerechte⸗ u. Gerſtenſtr.⸗Ecke. 


2 grobe helle Zimmer 


mit Entree, ſogleich zu vermiethen. 
J. Selliner, Gerechteſtraße. 


) eleg. möbl. Zim. m. Burſchengelaß v. 
1. 1 5 — zu verm. Cufmerfr. 13. 
F u m., Zimm., nach vorn, v. I. April 

zu vermiethen Bäckerſtr. 8, 2 Tr. 


Seglerſtraße 27 


Das Ausſtattungs-Magazin 


Möbel, Spiegel u. Yoltermanren 
H. Schall 


Thorn, Schillerstr. | @npejierer | Thorn, scillerstr. 


empfiehlt 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten u. neuesten 
Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 


in der Neuzeit entsprechenden Fagons 4” stehen stets fertig. 


Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei im Hauſe. 


5 

Vier⸗ 
* 980 

Richard Krüger 


Thorn Coppernikusſtraße 7 


offerirt in Fäſſern, Flaſchen und Vierfaßautomaten a 5 und 10 Liter unter Kohlenſäuredruck 


von 


Haus: 


fre 


Lagerbier 


Porter (Barclay, Perkins u. Eo.) 10 


1 


er 


Möbl. Jim. z. v. Neuſt. Markt 19, III. 


2 freundl. gut möbl. Zimmer, 


2 Kabinets, Entree und angrenzende 
Burſchenſtube, neu renovirt, zu verm. 
Zu erfragen Strobandſtraße Nr. 15. 


Sauber möblirtes Zimmer, 


im Hinterhauſe gelegen, iſt ſofort 
billig zu vermiethen 
Breiteſtraße 33, 1 Treppe. 


1 gr. möbl. Borderzimmer 


zu vermiethen Bacheſtraße 10, part. 


ut möblirtes Zimmer, 


eventl. mit Penſion, in der Nähe des 
Bahnhofs, von ſofort zu vermiethen. 


Zu erfr. in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Bacheſtraße 12 


gut möblirtes Zimmer zu verm. 


„ Zimmer mit auch ohne 


Penſion z. v. Schillerſtr. 17, III. 


1 möblirtes Zimmer 


mit Balkon an eine Dame von fofort 
zu vermiethen. Anerbieten unter L. S. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


von 5, immern vom 1. 
April 1899 zu vermiethen in unſerm 
neuerbauten Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


Groß handlung 


Automaten. 


Königsberger Ponarther Märzenbier 5 Ltr. Mk. 2.— 
Königsberger Ponarther Bahriſch 

(Münchener Art) . 
Kulmbacher (Kißling Bier) . 


eee 


Laden BR EEE RR ES RREN 
Die obengenannten Bierfaßautomaten find das neueſte und praktiſchſte aller bi 


Das Bier in deuſelben iſt ſtets f 


jetzt 
N riſch, kann beliebig temperirt 
werden, hält ſich ca. 8 Tage und ſchmeckt wie vom Faß. | 


Adolf Eichstädt jr., Thorn. 


Serrfönitlihe Wohnungen 


© uedendo agen oyoıddaL 


® 


el 


1 * 2.— 
A 
Be a 


BITTEN 


. 110 


Villa Clara, 
parterre 8 Zimmer, Badeſtube, Zu⸗ 
behör, großer Vorgarten; 1 Treppe 6 
Zimmer, Balkon, Badeſtube, Zubehör; 
daſelbſt Stallungen, Remiſen, Burſchen⸗ 
räume, im ganzen oder getheilt, vom 
1. April zu vermiethen. Näheres 
Brombergerſtraße 78, vart. 


* 

Helkſchaftliche Wohnung 
von 8 Zimmern und allem erforder⸗ 
lichen Zubehör vom 1. April d. Is. 
zu vermiethen. Anfr. Bromberger⸗ 
ſtraße 60 im Laden. 
Bomboderſt⸗ 26, pt., 7 Z., Ver. u. G. 

z. 1. Ap. o. ſ. e. a. Sommerwoh. z. v. 

Die von Herrn Hauptmann Gurlitt 

innegehabte 


I. Etage, 


Bromberger- und Hofſtraße ⸗Ecke, iſt 
verſetzungshalber ſofort zu vermiethen. 
Auskunft ertheilt Frau Hass, Brom⸗ 
bergerſtraße 98. 


Mellienſtraße 89 


iſt die 2. Etage, 5—7 Zim., Zubehör, 


s Gebrüder Pichert, 


. 8 Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, 


g 5 Asphalt-, Dachpappen- und 


8 Lager ſämmtlicher Baumaterialien 


; SH empfehlen ſich zur bevorſtehenden Bauſaiſon unter Zuſicherung 


8 SSS SSS 


Ne 
ebranne Kaffe 


f in Preislagen von N 
9 Mk. 1,20, 1,40, 1,50, 1,60, 1,20, 1,80, 1,90, 2,00 
pr. ½ Ko. rechtfertigen dauernd ihren Ruf als ® 
5 ehe „ Unübertroffener # 
A Wohlgeschmack, vollentwiekeltes Aro ie 
N höchste Ergiebigkeit. 9 
2 Niederlagen in Thorn bel 

Hugo Claass, Anders & 


3 


erfunden 1876. 


i bestes u. billigstes Wasch- u. Bleichmittel. 


Nur in Original-Packeten mit dem Namen „Henkel“ und dem 
„Löwen“ als Schutzmarke. 


horn, Culmsee, 


Holzzement-Fubrik, 
Bedachungs- und Asphaltirungs-Geschäft, 
Verlegung von Stabfußzboden, 


Mörtelwerk und Schieferschleiferei, 


8 prompter und billigſter Bedienung. 


SS SGS 


„Triumph“, 


feinſte Küßrahm-Murgarine, 
im Geſchmack, Aroma u. Nährwerth gleich guter Butter 
empfiehlt täglich er. 8 Mal friſchen Anſtich, 
pro Pfd. 60 Pfg., bei größerer Abnahme Preisermäßigung, 


Carl Sakriss, Schuh macherſtraße 26. 


Atteſt betreffend Unterſuchung meiner oben empfohlenen Margarine, 
8 9 bezeichnet „Triumph“ aus der Fabrik von Fritz Homann, 
Diſſen: „Die mir unter obiger Bezeichnung gütigſt äberſandte Margarine 
enthielt nach der chemiſchen Unterfuchung: Bett 8.774%, Waſſer 7, 410% 
Kochfalz und Käfeſtoſſ 2,816 % Die Butter war im übrigen frei von 
allen ungehörigen Beimiſchungen, Konſervirungsmitteln und dergleichen. Bei 
einem ſehr hohen Fettgehalt, höher als ihn Naturbutter aufzuweifen hat, 
beſaß die Butter die erforderliche Konſiſtenz und verband mit angenehmem 
feinem Geruch einen vorzüglichen reinen Geſchmack. Mit Rückſicht hierauf 
und mit Rückſicht auf ihre große Haltbarkeit kaun die obige „Frilumph- 
Margarine“ als ein ausgezeichnetes Fabrikat den Hausfrauen befteng 
empfohlen werden. gez. Dr. Kaysser, Gerichts- Chemiker.“ 


re 3 Fi ER 7 9 | m ü — 2 75 g 7 — 
Other ings Peysin Cssenz 
Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, 


die Folgen von Unmäßigleit im Eſſen und Trinken, und iſt ganz beſanders Frauen und Mädchen 
Magenſch die infolge Bleichfucht, Hyſterie und Womlichen Zuſtenden an nerhöfer 


agenjchtväche tiven. preis . Fl. 8 M., . Bl. 1,50 m, 
Schering's Grüne Apotheke, aufer nahe 10. 
Niederlagen in faſt jämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 
reer Schering’3 Wepfin-Cfienz. TE 


[su haben in Thorn in ſämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke. 


„Gerechteſtra e Jer. 30 igt 
Wohunugen ſeile 0 kiſchaftlche WPohnung 
von 5 und 6 Zimmern mit Badeein⸗ 


von 4 Zimmern nebſt Zubehör und 
richtung und allem Zubehör, renovirt, eine kleinere Wohnung von drei 
zu vermiethen. A. Kirmes. 


Zimmern ſofort zu vermiethen. Zu 
Die 2. Etage, 


erfragen daſelbſt 3 Treppen bei Herrn 
Seglerſtraße Nr. 7, beſtehend aus 5 


Decome. 
Bimmern, großer Küche und Zubehör, 


Wohnung 
iſt zum 1. April anderweit zu ver⸗ 


von 4 Zimmern und allem Zubehör 
miethert. A. Herzberg. 


im Hochparterre mit beſonderem Eins 
Wohnung 


gang vom 1. April zu vermiethen. 
Anfragen Brombergerſtraße 60 im 
von 5 Zimmern und allem Zubehör 
vom 1. April d. Is. billig zu ver⸗ 
miethen. Anfragen Brombergerſtraße 
1 gut renov. Wohnung 
von 5 Zimmern, reichl. Zubehör mit 
auch ohne Pferdeſtall von ſogleich oder 
ſpäter zu vermiethen 
Bromberger Vorſtadt, Gartenſtr. 64. 


Wohnung, 


Stall und Remiſe, verſetzungshalber 4 Zimmer nebſt Zubehör zu ver⸗ 


von ſofort zu vermiethen. 


VBaderſtraße 7 


miethen Heiligegeiſtſtraße Nr. 16 


Brombergeritraße 40 


iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 mittelgr. Wohnung ab 1. April zu 
Zimmern u. allem Zubehör, ſofort zu vermiethen. Näheres Brückenſtr. 10. 


vermiethen. Zu erfragen daſ. 2 Trp. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Laden. 


— —— ͤ rw——— —ͤ 
Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 
Culmerſtraße 20. 


Kleine Wohnungen 


von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — ſind vom 
1. Januar oder ſpäter zu vermiethen 
in unſerem nenerbauten Haufe 
Friedrichſtraſte 10/13. Badeein⸗ 
richtung im Haufe 
5 venov. Wohnungen 

je 2 Zimmer, Helle Küche und allem 
Zubehör zu verm. Bäckerſtr. 3. 


